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Halle, den 24. Mai
Enthält das Volksſchullaſtengeſetz eine

Verfaſſfungsänderung?
Die Frage, ob das Volksſchullaſtengeſetz eine Ver

faſſungsänderung in ſich ſchließt, iſt von Herrn von Kleiſt-
Retzow in der „Kreuzztg.“ ausführlich behandelt und, wie
bereits mitgetheilt, verneint. Zu dieſem Schluß wird Herr
v. Kleiſt einmal durch die Entſtehungsgeſchichte des Art.
25 der Verfaſſung, ſodann durch einen Blick auf die bis
herige Praxis und einige einfache verſtandesgemäße Er-
wägungen geführt. Niemand, ſo führt dieſe konſervative
Autorität ans, habe bei der Beſchlußfaſſung über die Feſt
ſetzung des Art. 25: „Die Mittel zur Unterhaltung c. der
öffentlichen Volksſchule werden von den Gemeinden und
im Falle des nachgewieſenen Unvermögens ergänzungsweiſe
vom Staate aufgebracht“ daran gedacht, daß dieſe Beſtim-
mung den Zweck habe, zu verhüten, daß der Staat der
Träger der Schule werde. Man habe im Gegentheil nurdie Beſorgniß gehabt, daß der Staat auf Grund dieſer

ſubſidiären Verpflichtung zu ſtark in Anſpruch genommen
werden könne, und habe eine Entwicklung der finanziellen
wie der Schul-Verhältniſſe, die dem Staat ermöglicht,
ſich freiwillig zu umfangreichen Beitragsleiſtungen zu
erbieten, und die dieſe Staatsbeihilfe mit Rückſicht
auf den vom Staat erzwungenen Ausbau des Schul
weſens und die ſo geſteigerten Schullaſten der Gemeinden
auch als billig erſcheinen läßt, gar nicht vorherſehen können.
Hätte man den Zweck im Auge gehabt, den Staat nicht
zum Träger der Volksſchule werden zu laſſen, ſo würde
man ja auch gerade durch Zulaſſung des erſatzweiſen Ein
tretens des Staates ſeinen Grundſatz durchlöchert und nicht
folgerichtig gehandelt haben: iſt eine ſolche Stellung des
Staates zur Volksſchule und Gemeinde ſo falgert Herr
v. Kleiſt weiter, aber „nicht zu beſorgen, wenn er unver-
mögende Gemeinden unterſtützt, ſo auch nicht, wenn er frei
willig den mehr vermögenden Gemeinden etwas zukommen
läßt.“ Andererſeits hat man bekanntlich bisher auch nie-
mals angenommen, daß durch die ganz ähnlichen Aushilfe-
Zuwendungen des Staates bei dem Lehrerpenſionsgeſetz c.
der Artikel 25 der Verfaſſung verletzt ſei, und dieſe Auf-
ſan würde auch zu den merkwürdigſten Folgerungen
führen, ſo „zu der wunderbaren Konſequenz, daß der
Kultusminiſter gegenwärtig nicht auf Staatskoſten alle
Schulhäuſer mit einem Vilde des hochſeligen Kaiſers
ſchmücken könnte ohne eine Verfaſſungsänderung.“

Man hat gegen dieſe Ausführungen des Herrn v. Kleiſt
Retzow nun eingewandt, ſo ſchreibt die „Conſervative Corre-
ſpondenz“, daß trotz alledem Abſatz 1 des Art. 25 der Ver-
faſſung, nur dahin verſtanden werden könne, daß der Staat nur
m Falle des Unvermögens der Gemeinden ergänzungsweiſe
intreten ſolle denn wenn nicht mit dieſer Bedeutung ausge-

ſtattet, ſee der angeführte Satz, was bei einer Verfaſſungs-
hbeſtimmung nicht angenommen werden könne, etwas Ueber-
flüſſiges feſt. Da nämlich die Volksſchule, wie ſich aus der den
Eltern vom Staat auferlegten Zwangsverpflichtung, ihre Kinder
nicht ohne ein beſtimmtes Maß von Unterricht zu laſſen, ergebe
und „wie das Landrecht es im Titel XII im Grundſatz aus
ſpreche“, unzweifelhaſt eine Veranſtaltung des Staates ſei, ſo
„ergebe ſich als ganz ſelbſtverſtändlich, daß der Staat überall,

Zum Vermählungsfeſte im Kaiſerhanſe.
1. Wie Prinz Heinrich Seemann wurde.
Was einmal aus dem Prinzen Heinrich werden ſollte,

war ſchon vor ſeiner Geburt beſtimmt. Prinz Wilhelm
war 1859 geboren. „Wenn uns Gott noch einen Sohn
ſchenkt, dann wird er Seemann“, ſagte die erlauchte
Mutter. Man muß wiſſen, daß zu jener Zeit viele
Monate lang der euſige Briefwechſel zwiſchen unſerer
damaligen Kronprinzeſſin und ihrer Mutter, der Königin
von Eungland, zum ſtehenden Thema die großen Reiſen des
Prinzen von Wales und des Herzogs von Edinburg, der
Brüder der Kronprinzeſſin, hatte, Reiſen, wie vor ihnen
ein Prinz von Gebliüt ſchwerlich je zu unternehmen ge-
wagt. Die Jdee entſprang dem Erziehungsſyſtem des
Prinz-Gemahls Albert und der Königin Victoria. Sie
fand ſofort die vollſte Ergreifung und Würdigung bei der
Kronprinzeſſin Victoria. Der Prinz von Wales ging nach
Amerika und die Yankecs waren ſo toll von dieſem Be-
ſuche geworden, daß eine Zeitung ſchrieb: „Er iſt ſo ent
ſchieden populär bei uns und er kann ſich glücklich
ſchätzen, wenn er nicht, bevor er ſeine heimiſche Flotte er
reicht, noch zum Präſidenten gewählt wird.“ Und nun erſt
der ſechs zehnjährige Herzog von Edinburg! Er machte eine
Tour nach dem Cap als Midſhipman. Schon das Unter-
nehmen an ſich machte auf die Engländer daheim und in
den Colonien einen tiefen Eindruck, aber auch in Potsdam,
im Palais Friedrichs Kron. „Das Wunderbarſte von
Allem, was wir ſahen rief der Gouverneur Sir George
Grey aus war der Aublick einer Anzahl kräftiger bar-
füßiger Jungen die bei Tagesanbruch beim Waſchen des
Deckes halfen, unter ihnen, Allen voran an Thätigkeit und
Energie, der Sohn der Königin von England.“ „Der
Beſuch des Prinzen Alfred bemerkte der Attorney-Ge-
neral der Colonie hat die Weiten des Oceans aufge-
hoben und unſere Empfindungen dem alten Mutterlande
wieder ſo nahe gebracht, daß wir ſeine Klippen wiederzuſehen
glauben.“ „Das ſoll mein zweiter Sohn auch“, ſagte
die Kronprinzeſſin in Potsdam, „das Deck waſchen und
einſt in die Welt gehen und die Empfindungen der Deut-
chen in der Ferne dem Mutterlande wieder nahe bringen.“

r der Seele der Mutter lebte die Ahnung auf die

W r en e

re S

wo die Gemeinden leiſtungsunfähig ſind, ergänzungsweiſe die
Mittel zur Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen herzu-
geben verpflichtet ſei.“ Dieſer Einwand theoretiſirt indeſſen
nach allen Seiten, und der Mühe, dies nachzuweiſen, hat ſich
bemerkenswerther Weiſe die freiſinnige „Voſſ. Ztg. in einer
anſcheinend von Herrn Rickert herſtammenden Darlegung
unterzogen.

Zunächſt iſt die hier geltend gemachte Auffaſſung von der
Beſchränkung, welcher die Beitragsleiſtungen des Stagtes unter
liegen ſollen, nicht allein aus den hiſtoriſchen und logiſchen
Gründen des Herrn von Kleiſt-Retzow innerlich anfechtbar,
ſondern auch, ganz äußerlich beurtheilt, poſitiv falſch; denn
ſie hat bei der Berathung der Verfaſſung der damaligen 2.
Kammer vorgelegen und iſt von ihr zurückgewieſen. Ein
Antrag Kellner-Landfermann, der eben das feſtſetzen
wollte, was man jetzt dem Abſatz 1 des Art. 25 als Sinn vin-
diziren will, nämlich daß „nur im Falle nachgewieſenen Un-vermögens die erforderlichen Mittel ergänzungsweiſe vom

Staate aufgebracht werden“ ſollen, wurde von der Kammer
abgelehnt. Wie aber mit der Feſtſtellung dieſer Thatſache
eigentlich aller Streit ein Ende hat, ſo iſt auch die Berufung
auf das Allgemeine Landrecht verfehlt. Wie es in Wahrheit
mit den Folgerungen ſtand, die man aus der Bezeichnung der
Volksſchule als einer „Veranſtaltung des Staates“ zog, wird
u. a. aus den folgenden Erklärungen des Miniſters v. Laden-
berg in der 1. und 2. Kammer, die ohne Widerſpruch blieben,
erſichtlich: „Jch gebe zu, daß eine Verpflichtung des Staates
da, wo die Gemeinden nicht aufkommen konnten, bis jetzt ge-
ſetzlich nicht ausgeſprochen warz; allein der Staat hat
es bisher ſchon für ſeine Verpflichtung gehalten, wenn er es
auch nicht ausgeſprochen, überall möglichſt den Mängeln des
Unterrichts abzuhelfen Bisher ſchon hat die Regierung,
ohne daß eine ſolche Verpflichtung feſtſtand, ſich ver-
pflichtet gefühlt, dem Volksunterricht in den Fällen möglichſt zu
Hilfe zu kommen, wo die Gemeindemittel nicht ausreichten.“
Ebenſo heißt es in den amtlichen Erläutertngen zu den be-
treffenden Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde: es ſei ab-
ſichtlich eine Erklärung, ob die Volksſchule als Staats- oder
Gemeinde- oder kirchliche Anſtalt zu betrachten ſei, vermieden
worden. Läßt man aber das Allgemeine Landrecht auf ſich
beruhen und faßt lediglich die Beſtimmungen der Ver-
faſſungs- Urkunde ins W ſo ſehen wir nicht ein, wie
nicht die einfachſte Folgerung aus dem Unvermögen
der Gemeinden, den Anforderungen der Art. 21 und 25
zu genügen, die ſein müßte, daß in dieſem Falle Art. 21 noth-
gedrungen ceſſirt, wie alſo, wenn man dieſe Folgerung nicht
wünſchte, eine beſondere, das ſubſidiäre Eintreten des Staates
anordnende Verfaſſungsbeſtimmung als etwas Ueberflüſſiges
erſcheinen kann.

Nach alle dem hat man den Eindruck, daß manches für das
Vorliegen einer Verfaſſungsänderung abgegebene Votum viel-
leicht doch aus mangelhafter Bekanntſchaft mit dem hier wieder-
gegebenen Material ſich erklärt und daß die Freunde der „Ger-
mania“ uns ſtarke Gegengründe zu hören geben müſſen wenn
ſie dem Verdacht entgehen wollen daß bei ihrer Schlußent-
ſcheidung irgendwelche Nebenabſichten und durch Art. 25 nicht
gedeckten Ziele ſchwerer ins Gewicht gefallen ſind als die Stimme
ihres Gewiſſens und der von ihnen auf die Verfaſſung abge-
legte Eid. Daß man es im Lande nicht verſtehen würde, wenn
man infolge des Streits um eine Verfaſſungsauslegung der
Wohlthaten des Geſetzentwurfs auf längere Zeit verluſtig geht,
und daß, wie Herr v. Kleiſt-Retzow mit Recht nachdrücklich her-
vorhebt, eine ſo erweckte Mißſtimmung jede Partei, welche einen
Theil der Mitſchuld an dieſem Ergebniß trägt, empfindlich treffen
würde, iſt eine Erwägung, die zwar unſer Thema nicht direkt
berührt, die aber jedenfalls zu einer um ſo ſorgfältigeren er-
neuten Prüfung der Gründe für und wider den Anſtoß geben
muß. Und daß dieſe wiederholte Prüfung von den Konſervativen
des Abgeordnetenhauſes unter Berückſichtigung des von uns
hier kurz rekapitulirten, bis jetzt noch nicht zur Geltung ge-
brachten Materials mit voller Gewiſſenhaftigkeit vorgenommen
werden wird, daran iſt ſelbſtverſtändlich eben ſo wenig zu
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ochen„neue Aera“ war in Preußen angebrochen daß am
Horizonte der nächſten Zukunft die Morgenröthe des neuen
Deutſchlands aufſteigen werde, und mit der Ahnung ver-
band ſich das Verlangen, an dem alsdann auch für eine
deutſche Flotte zu erwartenden Siegeskranze einen ihrer
Söhne theilnehmen zu laſſen. Das nächſte Kind, das ge-
boren wurde, war eine Tochter Prinzeſſin Charlotte).
Erſt der 14. Auguſt 1862 brachte den künftigen Ad-
miral. Auf dem Erziehungsprogramm der kronprinzlichen
Eltern ſtanden regelmäßige Bootsfahrten auf dem wunder-
vollen Jungfernſee bei Glienicke, an deſſen Geſlade wäh-
rend der Sommermonate jeden Jahres ein kleines De-
tachement der Marine zur Bedienung der kronpriuzlichen
Luſt-Waſſerfahrzeuge ſein zeitweiliges Heim aufſchlägt, für
alle Kinder. Schon im zarteſten Alter wurden die
jungen Prinzen und Prinzeſſinnen von Vater und Mutter
ſyſtematiſch dazu angehalten, durch Ruder- und Segelüb-
ungen nicht nur ihre körperlichen Kräfte, ſondern auch ihre
Geiſtesgegenwart zu üben. Daß dies nicht ohne ſegens-
reichen Einfluß geblieben iſt, beweiſt die außerordentliche
ſeemänniſche Tüchtigkeit, welche der Prinz Heinrich in ſeinem
Berufe zu beweiſen in der Lage geweſen iſt.

Am 14. Aug. 1872 feierte Prinz Heinrich im „Neuen
Palais“ ſeinen zehnten Geburtstag. Kaiſer Wilhelm ver-
lieh nach altem Brauche ſeinem jugendlichen Enkel den
Schwarzen Adlerorden und ernannte ihn zum Seconde-
Lientenaut im erſten Garde- Regiment zu Fuß, gleichzeitig
aber der Kaiſer erfüllte damit den eigenen und des
kronprinzlichen Paares Wunſch zum Unterlieutenant zur
See, als der erſte Hohenzoller, der von vornherein für die
Marine beſtimmt wurde.

Man weiß, daß, wie die kronprinzlichen Kinder ſich
mit den Dorfkindern vön Bornſtedt in ungezwungener
Jugendluſt auf den Spielplätzen in der Nähe des Neuen
Palais in Wettläufen und Spielen tummelten, ſo auch die
heranwachſenden Söhne nicht von denen anderer Stände
getreunt wurden. Prinz Heinrich iſt wie ſein Bruder
Wilhelm unter den Augen des preußiſchen Volkes erzogen;
ſie waren die erſten preußiſchen Prinzen die ſich neben
dem Sohn des ſchlichten Bürgers auf die Schulbanuk
ſetzten, um zu bethätigen, daß ſie in dem Wettkampfe um
Wiſſen und Tüchtigkeit auf jeden Vortheil verzichte
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zweifeln, wie an dem Ueberzeugungsmuth dieſer Konſerbativen-
mit dem ſie für das, was ſie als recht erkannt, auch rückhaltlos
ohne Ausweichen und unbekümmert um gehäſſiges Geſchrei, ein
treten werden.

Paßpflicht an der elſäſſiſchen Grenze.
Deutſchlands Antwort auf die franzöſiſchen Grenz-

plackereien iſt nunmehr ertheilt und iſt, deutſcher Art ent
ſprechend, ebenſo kurz als bündig ausgefallen. Vom
31. d. M. ab muß, laut einem von uns in der geſtrigen
2. Ausg. veröffentlichten Telegramm, jeder aus Frankreich
kommende Reiſende, ehe er die Grenze überſchreiten darf,
einen vorſchriftsmäßigen Reiſepaß mit dem Viſum der
deutſchen Botſchaft vorzeigen, widrigenfalls ihm der Grenz-
eintritt verwehrt bleibt. Ausgenommen von dieſer Vor-
ſchrift ſind nur die franzöſiſchen Grenzbewohner, welche
diesſeits geſchäftlich zu thun haben und ſich vor den kon
trolirenden deutſchen Behörden perſönlich auszuweiſen ver
mögen. Daß dem Grenzverkehr durch Auferlegung ſolcher
Formalitäten eine neue Belaſtung erwächſt, iſt zweifellos,
aber nicht Schuld Deutſchlands. Den deutſchen Jntentio-
nen wäre viel beſſer gedient geweſen, hätte die franzöſiſche
Regierung den Chauvinismus ihrer Beamten und Staats
angehörigen hinreichend im Zaume gehalten bezw. den
forkgeſetzten Wühlereien derſelben in ElſaßLothringen ge
wehrt. An langmüthigem, geduldigem Zuwarten hat man
es diesſeits nicht fehlen laſſen. Das beweiſen die ſeit
Abſchluß des Frankfurter Friedens verfloſſenen ſiebenzehn
Jahre zur Genüge und Uebergenüge. Jn dieſer ganzen
Zeit hat Deutſchland um des lieben Friedens willen und
in der Hoſfnung, daß nach und nach die wilden Leiden
ſchaften des franzöſiſchen Volkstemperaments einer ruhige
ren Anſchauung der Thatſachen den Platz räumen würden,
die vielfachen Ausſchreitungen von franzöſiſcher Seite mit
einem Gleichmuth hingenommen, vor deſſen falſcher und
für uns Deutſche demüthigender Deutung uns nur das
notoriſche Uebergewicht unſerer militäriſchen Stärke über
diejenige Frankreichs ſicherte. Auch die neueſten Grenz-
plackereien hätte man bei uns vielleicht ruhig ad acta
gelegt, wäre nicht von der Pariſer Hetzpreſſe der Verſuch
erneuert worden, zum Schaden noch den Hohn zu fügen,
und mit wahrhaſt phänomenaler Uuverfrorenheit zu be
haupten, der inkriminirte Vorgang ſei nur die Antwort
auf vorhergegangene Plackereien (vexations antérieures),
denen Franzoſen, die ſich nach ElſaßLothringen begeben
wollten, ſeitens der Deutſchen ausgeſetzt geweſen ſeien.
Und damit bei dieſer Gelegenheit auch das herausfordernde
Moment nicht fehle, kam ein anderes Hetzblatt und ſtellte
das Beſitzrecht Deutſchlands auf ElſaßLothringen kalt
lächelnd in Abrede vhne daß die ſogenannten gemäßig-
teren Kreiſe ſich veranlaßt gefunden hätten, gegen ein der
artig unqualifizirbares Treiben, um der Aufrechterhaltung
eines leidlichen modus vivendi zwiſchen den benachbarten
Nationen willen, energiſche Verwahrung einzulegen. So
blieb denn den Deutſchen nichts übrig, als ſich ſelbſt zu
helfen. Das geſchieht durch den eingangs erwähnten Er
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ten den ihnen ihre Geburt verlieh. Sie traten im
Herbſt 1874 in die öffentliche Schule zu Kaſſel
ein. Prinz Wilhelm beſuchte das Gymnaſinm und be
ſtand zu Anfang 1877 das Examen der Reife für
die Univerſität, worauf er in Bonn zwei Jahre ſtudirte.
Prinz Heinrich, der die Realſchule bis Secunda beſucht
hatte, wurde darauf von den Eltern nach Kiel begleitet,
wo ſeine Einführung in die Marine ſtattfand. Bei der-
ſelben ſprach der Chef der Admiralität, Staatsminiſter
von Stoſch, folgende Worte: „Se. königliche Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen iſt das erſte Glied unſeres
hohen Herrſcherhauſes, welches ſeine militäriſche Laufbahn
in der Marine beginnt. Es gewährt dies mithin das
lebendige Zeugniß, daß unſer hoher Kriegsherr die Marine
der ſieggekrönken und bewährten Armee ebenbürtig an die
Seite zu ſetzen wünſcht, und daß auch wir eine ſtarke
Waffe für den großen Lauf des Hauſes Hohenzollern wer
den ſollen.“ Hieran knüpſte der Chef der Admiralität
den Dank der Marine an den Kronprinzen, welcher der
ſelben ſeinen Sohn zugeführt habe. Der Kronprinz er-
widerte: Er übergäbe den Sohn der jungen Marine mit
dem Vertrauen, daß derſelbe zu ihrer Förderung beitragen
und den Ruhm, den die Armee ſtets erworben, wenn die
Forderung an ihn herautrete, auch auf die Marine zu
überträgen helfen würde.

Jm nachſten Jahre (1878) ſollte die erſte größere
Seereiſe unternommen werden. Der Prinz machte von
Kiel aus Abſchiedsbeſuche, namentlich auch in Darm-
ſtadt. Dort war er von den früheren Jahren an ein will-
kommener Gaſt. Seine drei Couſinen, Victoria, Eliſabeth,
Jrene, die älteſten Kinder der Großherzogin Alice, der
Schweſter der Kronprinzeſſin von Preußen, waren ihm
ſtets liebe Spielgenoſſinnen geweſen. Sie ſtanden jetzt im
Alter von 15, 14 und 12 Jahren und ſchauten nicht wenig
erſtaunt zu dem ſechszehnjährigem Vetter hinauf, dem
ſchmucken Unterlieutenant zur See, der in die weite Welt
wollte auf ſchwankendem Schiffe und von täglichen Ge
fahren umſchwebt. „Auf glückliches Wiederſehen in
zwei Jahren!“ Das war der herzliche letzte Abſchieds-
gruß.



ſeine rückhaltloſe Zuſtimmiüng verſagen wird.
kal, wie die in Rede ſtehe nde Verfügung zu Werke geht,
entſpricht ſie durchaus dem in Deutſchland „allge mein ver-
breiteten Gefühl, daß endlich etwas Durchgreifendes ge
s mußte, um die Franzoſen zum Bewußtſein des
ſolgenſchweren Charakters ihrer Grenzpo litik der tch zu bringen. Zu wünſchen wäre, daß das in vollſte
Umfange der Fall ſein und unſere hl chen Nach are n

reranlaſſen m ſich nunmehr gewi ſſeeinzuprägen, welche ſie L on aus dem vorjährigen wie
fall S Schnäbele und anderen Affairen hält n ehe ſollen,

aber damals nicht gezogen haben.

743 3Zur Vermählung des Prinzen Heinrith
3243 2und der Prinzeſſin Jrene.

Jn Charlottenburg war am Mittwoch vom frühen
Morgen ein reges Leben und Treiben; der Hochzeitstag
warf überall ſchon ſeine Schatten voraus. An den An
ſchlagſänlen und den öffentlichen Gebäuden der Stadt
wurden in aller Frühe große rothe Plakate angeſchlagen
mit der Aufforderung an die Korporationen, ſich zur
Sp alierbildung einzuſtellen. Ueberall machten ſich auch
ſonſt die Vorbereitungen zum Empfang der Prinzeſſin be
merkbar. Der Perron und die Halle auf Bahnhof Char
lettenburg wurden mit reichen Pflanze ngruppen, mit Fahnen
und Emblemen, ähnlich wie bei der Ankunft der Königin
Viktoria, geſchmückt, und viele Häuſer Charlottenburgs,

namer itlich in der Wilmersdorſer- und Berliuerſtraße, hatten
ſchon in den Vormittagsſtunden Flaggen n angelegt.

Vor dem Schloß und im Jnnern deſſelben ging es beſonderslebhaft zu. Königliche Equipagen und Küchenwagen verkehrten
ununterbrochen zwiſchen Berlin und Charlottenburg. Jn den
Gemächern, die zur Aufnahme der Prinzeſſin-Braut und ihresGefolges beſtimmt ſind, eilten die Diener geſchäftig hin und
her: Teppiche und Decken wurden gelegt, und überall walteten
die rein igenden Hausgeiſter ihres Amtes. Auch ein Poſten
hatte bereits Aufſtellung am Hauptportal zu dieſen auf dem
Fürſtenflügel e gen den Gemächern erhalten. Auf dem Schloß-
hof vor den Wohnräumen des Kaiſers ſind in weitem doppeltemHalbkreis ſoblre de Orangenbäume in großen Ho'zkübeln auf
geſtellt, welche die Alitsſtcht der unten harrenden Menge auf die

h geöffneten Fenſter der kaiſerlichen Gemächer etwas beein-
rächt: gten.

zum Empfang der Prinzeſſin Jrene werden ſich die Mit-al ieder der königlichen Familie heute (Donnerstag) Abend in
drei Viererzügen nach dem Bahnhof Charlottenburg begeben.
Dem erſten derſelben, in welchem die Kaiſerin fährt, reiten zwei
Spitzreiter mit Fackeln voran, da in dieſem neben der Kaiſerin
die hohe Brant mit ihrem Vater auf der Fahrt nach dem Schloß
Platz nehmen. ſoll.

Der Prinz von Wales wurde bei ſeiner Ankunft inBerlin am Dienstag Abend auch von ör. Mackenzie empfangen,
welcher auf Befehl des Laiſers demſelben gleich nach deſſen
Ankunft Bericht über das Befinden des Ka iſers erſtattete.Auch der Kronprinz von t iſt eingetroffen.

Üeber die Reiſe der Prinzeſſin liegen
folgende Telegramme vom 23. vor:

Darmſtadt. Der Großherzog, die Prinzeſſin Jrene, derErbg gebhers zog und die Prinzeſſinnen Victoria und Alix ſind
nach Berlin abgereiſt.

atfurt a. M. Prinzeſſin Jrene und Begleitung trafen
heute Vormittag 9 Uhr mittelſt Extrazuges hier ein. Dieſelben
ſind nach einer Begrüßung durch den Stadtkommandanten und
den Polizei- Präſidenten alsbald nach Marburg weiter gereiſt,
woſelbſt die Prinzeſſin-Braut durch den vom Kaiſer dorthin
befohlenen Ehrendienſt empfangen wird.

Marburg. Die Prinzeſſin Jrene nebſt Begleitung trafenum 11 Uhr hier ein und wurden von dem Hoſſtagat und den
zum El )rendi ienſt kommandirten Herren empfangen. Außerdem
waren der kommandirende General von Schlotheim und derOberpräſident von Heſſen-Naſſau, Graf Enlenburg, ſowie zahl
reiche Offiziere, Beamten und Geiſtliche anweſend. Depu-
tationen von Damen und Land dmädchen überreichten der hohenBraut Blumen. Das zahlreie h anweſe: ide Publikum begrüßte

di enthuſiaſtiſchen Zurufen. Der Großherzog

uns

die Prinzeſſin mit
und der Erbgroßherzog ſchritten die Front der auf dem Bahn-hofe aufgeſtellten Ehrenkompagnie ab. Nach einem Aufenthalt e
von wa 10 W inuten erfolgte die Weiterreiſe.

aſfel. Die Prinzeſſin, J Jrene iſt um 2 Uhr 15 M. auf
dem e tlich geſchmückten Bahnhofe eingetroffen und von den
geſammten Militä r- und Zivill hörden und den ſtädtiſchen Be
hörden empfangen worden. Der Oberbürgermeiſter richtete
eine Anſprache an die hohe Braut, worin er hervor hob, daß
Frin; Heinrich während ſeines hieſigen Aufenthaltes die Herzen
Aller erobert habe. Unter Hochrufen der am Bahnhofe ver-ſamm c 7 Volksmenge wurde die Fahrt nach Charlottenburg
fortge e von der Lond. Allg. Correſp. verbreitete Nach

richt t daß die Königin von Großbritannien ihre Enkelin,
die Prinzeſſin Jrene von Heſſen, ausgeſtattet habe, iſt nicht
zutreffend. Die Königin hat ihrer Enkelin koſtbare Ge-
ſchei ike verehrt, aber ausge ſtattet jat ſeine Tochter der Groß-

erzog von Heſſen ſelbſt und hierzu wurde der ganze
Trouſſean in Darmſtadt, Mainz und Frankfurt a. M.
her. Je ſie l t.

Speiſenkarte für das Feſtmahl, nach den Angabender v giſetin in einer Berliner Buchdruckerei hergeſt eilt ver-

zeichnet folgende Gerichte: Potago ecorsommé à la Kégence.
d. non da Rhin, sauce génevoise. Filet do böouf à la
tinancière,. klomaräds à la gelée sauce mayonnaiss. Pou-
tardes röties: salade, compote. Asperges, sance hoilandaise.

x do fraisos à la Chantilly Pailles au parmesan,
esse

Politiſche Mitiheilungen.
er Kaiſer. Nach einer recht befriedigendenNocht ſuchte d er Kaiſer um 10 Uhr Vormittags den

Vark auf, wo über Tag verblieb. Nachmittag ſollte eine
Ausfahrt nach Berlin unternommen werden, um der Kai iſerin
Auguſta einen Beſuch abzuſtatten. Die Ue berſiedelung
des Koaiſe rlichen Hoflagers nach Potsdam ſteht für die
auererſten Tage des kommenden Monats in Ausſicht. Von
ciner beſonderen Beſchlennigung dieſes Wechſels der Re
ſidenz, wie in der vergangenen Woche geplant war, iſt Ab
ſtond genommen worden, weil mit dem Nachlaſſen der
großen Hitze auch die Mücker plage in dem Charlotten-
vurger Se chloßpart aufgehört hat nuerträglich zu ſein. S
An den (hente) Donn ersta g- den 24., ſtatt indenden Ver-
mählungsfeierlichkeiten wird Seine Majeſtät nur den aller-
beſchr inkteſten Antheil nehmen. Bei der Ga latafel wird
der Kaiſer durch den Kronf prinzen verireten ſein.

Die Fürſtlichkeiten, weiche den Vermählungs-
feierlichteiten anw: ahnen werden, ſind größtentheits
bereit ts i Berlin eingetroffen.

2 „Reichsanzeiger

De

Der pullizirt die Verleihungdes Nothen Adkerordens 2. Klaſſe mit dem Sternund Eichei ilaub an Profe r Virchow.

e M 3 S ich des
die „9„Wat

ſten geſehes ſtellt
Diagnoſe heute da-

olksſch tlla aZtg. hre parigme utariſche
hin, es ſehe

un radi als ob am Freitag allein das Cenkrum, vielleicht
rechts und links flankirt von einigen h unbengſamen
Charakteren der Reaktion und des Fortſchritts, für die ten-denziöſe Aufrec hterbaltung einerunrichtigen Ans! egung der Ver-
fang demonſtriren würde.

Nachdem nach einer Aeußerung des Direktors des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes der Einfuhr amerika-niſcher Schweinedärme ſanitäre oder veterinärpolizer

liche Bedenken zur Zeit nicht ein ten ſt van M ichs
kanzler im Jntereſſe der inländiſchen Fleiſchwaarenfabri-
kation die Einfuhr dieſer Därme im W W Wege eines generellen
Dispenſes geſtattet worden.

Auf Schweinedärmie däniſcher, ſchwediſcher, oder norwegiſcher
Provenienz iſt der Dispens nicht erſtreckt. Zur Durchführung
des in dieſer Beziehung beſtehenden Verbots iſt es nach der Er
klärung des Herrn Reichskanzlers erforderlich, die Zulaſſungvon Schweinedärmen zur Einfuhr in das Jnland in jedem
Falle von dem 9 dachweiſe abhängig zu machen, daß die Därme
nicht aus einem der v vorgenannten drei Länder herſtammen, zu
welchem Behufe von den Grenzeingangsſtellen Urſprungsatteſtezu erfordern ſind. Hinſichtlich der bereits auf dem Tran sporte
beſindlichen Sendungen hat der Herr Reichskanzler ſich vorbe-halten, auf intrag der Jntereſſenten in einzelnen Fällen die
Einfuhr auch ohne Beibringung von Urſpru ngsbeſcheinigungen
zu geſtatten.

Guſtav

u dauz ſo aus

5Techow ſchreibt an die „Volkszeitung“
aus Lauſanne, daß ſein Geſuch um ſtraffreie Rück-

vom Kaiſer nicht geneh migt ſei. (Techow hatte

848 bei dem Sturm aus Zenghaus zur Jnſubordinationeleht
Unter dem Vorſitze des Vize- Präſidenten des Staats

Miniſteriums Miniſters des Jnnern von Puttkamer fand geſternNachmittag eine Sitzung des preußiſchen Staats-Mini-
ſteriums ſtatt.

öſterreichiſchen Abgeordneten-hauſe waren zwei gleichlantende, mit 47 648 Unterſchriften ver
ſehene Petitionen zugegang en i velchen ein Zollbündniß
mit Deutſchland be ehufs der zolifreien Einfuhr von Agrar-

odukten verlangt wird. Der Abgeordnete Schönerer beantragte,dieſe Petitionen drucken zu la iſſen und dem volks wirthſchaftlichen
Ausſchuſſe zur beſchleunigten Berichterſtattung zuzuweiſen. Beide

Anträge wurden indeß abgelehnt.
Das öffentliche Abſingen der „Wacht am

Rhein“ iſt in Oeſterreich verboten worden, die
Uebertretung dieſes Verbots kann mit Geldſtrafe bis 100
Hin oder mit Arreſt bis 14 Tagen beſtraft werden.
Die Veranlaſſung zu dieſer Aufſehen erregenden Maßnahmeder en Behörden iſt unſchwer in dem Umſtande
zu ſuchen, daß die „Wacht am Rhein“ in letzter Zeit von
der dentſchnationalen Partei in Oeſterreich zu demonſtra-
tiven Zwecken geſungen zu we rden pflegte.

Frankreich. Clemencean, Joffrin und Ranuc haben
nach dem Grand Orient eine Verſammlung von Depntirten,
Senatoren, Munizipalräthen und Journaliſten zuſammen
berufen, um eine Organiſation der republikaniſchen
Partei gegenüber den auf ein Plebiszit abzielenden Agi-
tationen ins Werk zu ſetzen. Jm Winter-Cirkus tritt
am 3. Juni ein Kongreß der Freimanrer zuſammen,
um ſich über die Gefahren, welche die plebiszitäre Be
wegung mit ſich bringe, zu berathen. Das Komitee
der Anhänger des Prinzen Napoleon hat an denGeneral Du Barrail, den Präſidenten des Komitees der
der des Prinzen e ein Schreiben gerichtet, in
we lchem beantragt wird, e ſie u z der Verfaſſung vor
zunehmen in Wng auf d die di rekte Wahl des Staatsober-

inptes, um die Republik zu befeſtigen, nicht um die
Monarchie wiederherzuſtellen.

OeſterreichUngarn. Den

Siebenter ventſcher Lehrertag.
Frankfurt a. M., den 22. Mai 1888.
(Fortſetzung.)

Lehrer Köhnke (Hamburg) Pricht hierauf über die allge-
meine Volksſchule in etwa folgender Weiſe: Die gegenwärtige
Zeit erfordere, daß die Bildung allen Menſchen Hleichmäßig
zugänglich gemacht werde. Gegenwärtig ſei es unr den bezüter-
ten Klaſſen znög lich, an den Fortſchritten der Bildung theilzunehmen. s komme nicht die Neigung nd gei ſtige Veranl agung
des Kinde ſondern lediglich der Geldbeutel des Vaters in
Frage. Hftnials ſei damit geradezu eine Menſe henqnäſerei ver
bunden, da der Geldbentel des Vaters bekanntlich nicht immer
mit dein Wiſſensdrange und der geiſtigen Veranlagung des
Sohnes Hand in Hand gehe. Da zegen verkümmere ſo manches
Talent,, weil die Mittel des Vaters dem Sohne den Beſuch
einer höhe ren Schule nicht geſtatten. Er (Redner) ſei i doch derMeng ein Staat, der ſo unendlich viel Geld für die Armee
ausgebe, müſſe auch Geld für die Aus bildung ſeiner Staats-
bürger haben. Am Ende des 19. Jahrhunderts, in welchemdas Princip der vollen Gleichheit vor dem Geſetz längſt zur
Geltung gelangt ſei, ſei der Staat erung jedem Staats-
bürger die Möglichkeit zu gewähren unbekümmert um ſeinemateriellen Verhältniſſe, ſich ſeinen Reigun gen und Fähigkei ten
entſprech end auszubilden. Daher empfehle es ſich, mit den ver-
ſchiedenen Schulen aufzuränm nen und eine in verſchiedene Claſſen
ſich gliedernde Schule, die bis zum Beſuch der Univerſität ge-
nügen müſſe, zu errichten. Der Beſuch dieſer Schule und auchder der Univerſität müſſe ein vouſtändig unentgeltlicher ſein, ja

ſelbſt die Schulutenſilien, Bücher 2c., müßten unentgeltlich geliefert werden. Nur ſolchergeſtalt können die ſocialen Gegen-
ſätze, die ſich immer mehr zuſpitzen, ein Ausgleich erfahren,
und die wirklichen Talente zur Geltung gelangen. Es brauche
wohl nicht erſt noch betont zu werden, daß dies Wiſſenſchaft und damit
die geſammte ſtaatliche Entwickelung von dieſem S Syſtem nur Nutzen
haben könne. Der Einwand, daß Kinder vielfach an der Ausbildung
gehindert werden, weil ſie den Elt ern in ihrem Erwerbe behilflich
ſein müſſen, ſei binfällig: denn in ſolchem Falle ſei es flicht
des Stagtes, helfend einzutreten. Ebenſo hinfällig ſei der Ein-
wand, daß die Zahl der akademiſch Gebildeten eine zu große
werden und Mangel an Lenten niederer Berufsarten eintreten
würde. Leute mit geringen Anlagen und „Leiſtiger Trägheit
werden die Schule ſehr bald verlaſſen, die Jntelligenz dagegen
in den höheren Klaſſen und auf den Univerſitätsbänken ſitzen
und ſowohl Schule als auch Univerſität eine weſentliche Er
d t erfahren. Es werde alsdann nicht ausbleiben daßdie Zahl der Kapazitäten auf jedem Gebiete, auch v dem des
gewerbi ichen Lebens auf dem akademiſche Bildung nur nützlich
ſei, ſich zum Wohle der Menſchheit vermehren werde. Er er
ſuche folgenden Theſen zuzuſtimmen: Der ſiebente deutſche
Lehrertag erklärt: „1) Jedes Kind hat ein Recht auf den ſeinen
Neignnge: und Fähigkeiten entſprechenden Bildungsgrad. 2)
Die allgemeine Volksſchule“, eine einheitliche Gliederung aller

offentlic hen Unterrichtsanſtalten, iſt allein im Stande, diefes
Recht zu ve rwirk klichen.“ (Sebhafter Beifall.)

Lehr rer Tews (Berlin): Er ſei wohl ein Anhänger der all-
gemeinen Volksſchule, die die Kinder aller Stände bis um 14.
t ohne Entrichtung irgend eines Schulgeldes, zu he-
ſuchen haben, der weiteren Forderung des Referenten könt te er
jedoch nicht beiſtimmen. Der Staat ſei blos verpflichtet, für die
allgemeine Bildung nicht aber auch für die Verufsbildung
Sorge zu tragen. Wenn man dies verlange, dann ſei der
Stagt verpflichtet, auch die unentgeltliche Ausbildung der Hand
werker, Kaufleute u. ſ. w. zu übernehmen. Lehrer Stolley
(Kiel) äußert ſich in demſelben Sinne. Er ſei für eine unent-
geltliche und für eine allgemeine Volksſchule, in der Schulgeld
gezahlt werde.

Lehrer Weichſel (Würzburg) tritt ebenfalls für die allmeine Volks Nbule ein, die, in Bayern eingeführt, mit gr roßent
Erfolge wirke. Dortſeloſt ſie der Sohn des Hi öchſtgeſtelltenneben dem Soh ne des Arbeiters. Den weiteren Forderungendes Referenten könne er nicht beipflchten Rektor
Ankel (Fraukfurt a. M.) erklärt ſich ebenfalls für die allge
meine Volksſchule, jedoch gegen die Theſen des Referenten
Lehrer Möller S nburg) ſtellt ſich auf den Standpunkt desReferenten hrer K d damburg! beſtreitet, daß dieUn iverſitäte bildung Berufsbildung ſei. Die Theſen des Letz
teren werden ſchließlich abgelehnt, dagegen werden folgende von
dem Lehrer Rißmann 1 (Berlin) beantragte Theſen faſt einſtim-
miq angenommen: „Der ſiebente deutf ſche Lehrertag erhebt von
Neuem die Forderung der allgemeinen Volksſchule und erachtetals die erſte Durchführung derſelben für nothwendig: 1) die
Aufhebung des an vielen Orten beſtehenden Unterſchiedes
zwiſchen einer ſogenannten „gehobenen Volksſchule oder
Bürgerſchule und der gewöhnlichen Volksſchule, durch welche
Unterſe heidung dieſer leßteren der Charakter einer Armenſchule
alifgedrückt wird; 2) die Aufhebung der Volksſchulklaſſen mitt
lerer und höherer Lehranſtalten und Einrichtung allgemeiner
Elementarſchulen für das geſammte Schulweſen; 3) die Auf-hebung des Schulgeldes zunächſt an allen Volksſchulen“.

Jnzwiſchen iſt das Begrüßungstelegramm, das an Se. Maj.
den Kaiſer geſendet werden ſoll, folgendermaßen abgefaßt wor-
den: „Die in zahlreicher Verſainmlung zum ſiebenten deutſchen
Lebrertage zu Frant kfurt a. M. vereinigten deutſchen Lehrer aus
allen Gauen des Vaterlandes bringen ihrem vielgeliebten, all
verehrten Kaiſer Friedrich, unter den, Klängen der National
Hymne, ein dreifaches begeiſtertes Hoch und verbinden damit
die unterthänigſte Verſicherung unverbrüchlichſter Trenue, ſowie
tiefſter Verehrung und Hingebung der deutſchen Lehrerſchaft
und nie t minder die heißeſien Glück und Segenswünſche für
das Wohl Ew. kaiſerlichen Majeſtät und des geſammten kaiſer
lichen Hauſes.

Nach einer Pauſe von 20 Minuten wird in Berge der
auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände fortgefahren.
Herr r. A. SulzbachFrankfurt erhält das Wort zu ſeinem
Vortrag über die „Nothwendigkeit einer entſchiedenen
und allgemeinen Vereinfachung unſerer Recht-
ſchreibung“. Die deutſche Rechtſchreibung, ſo führt Redner
aus, zeige das Bild der alten deutſchen S v wir
ſchrie ben nicht Deutſch, ſondern preußiſch, bayeriſch u. ſ. w.Der Vortragende faßt ſeine Wünſche in folgende Theſen zu
ſammen:

„l. Die dentſche Rechtſchreibung bedarf im nationalen
Jntereſſe einer einheitlichen Regelnng für ganz Deutſch
a und im pädagogiſchen einer durchgreifenden Ver
einfachung.

2. Die Verſchiedenheiten der einzelnen amtlichen Wörter
verzeichniſſe ſind nicht derartig, daß eine Verſtändigung
über eine einheitliche Schreidweiſe allzu ſchwierig ſein
ſollte. nur muß man ſich von der Vorſtellung befreien,
als habe die Schreibweiſe die hiſtoriſche Abſtammungunter allen Umſtänden zu wahren.

3. Eine Regelung der deutſchen Rechtſchreibung kann nur
mit U iterſtützu ung der Regierungen in's Werk geſetzt werden. Jn jedem deutſchen Staate, der im Veſis einer
eigenen amtlichen Orthographie iſt, ſollte von der Regierung eine K vm niſſen von Sochleuten berufen werden,
um zu berathen, was im Jntereſſe einer einheitlichen und
vereinfachten L Orthographie aufzugeben oder aufzunehmen

ſei. Die Reſultate der Einzelkommiſſionen wären dann
von einer Centralkommiſſion, in welcher die Einzel-
kommiſſionen durch Abgeordnete vertreten ſein müßten.
z berathen, der dann die ſchließliche Feſtſetzung der
Rechtſchreibung obläge.“

Herr Fricke- Hamburg r einen Beſchluß dahin-
n zu faſſen, daß die deutſche Nechtſe Hreibung einer einheit
lichen Regelung und einer pädagogiſchen Vereinfachung bedürfe,
ſowie daß eine Reichsbehörde einzuſehen ſei, welche über die
Rechtſch )reibung wache.

Herr Ries- Fran furt tritt für die Sulzbachſchen Theſenein; Herr Beeger-Leipzig empfiehlt ſtreng phon zu ſchrei
ben, alles rer ſei Halbheit. Da aber ein dahin zielender
Antrag nicht zur Berathung ſtehe, mache er den Vorſchlag, die
Fr age der Rechtſchreidung heute zu verlaſſen und für den näh
ſern Deutſchen Lehrertag gründlich vorzuberei ten.

Herr Helmke- Magdeburg ſchlägt vor, eine Körperſchafteinzuſehen, welche z n ächſt die beſtehenden Ferſchiedenherten be

ſeitigt und dann an die möglichſte Vereinfachung der Schreib
weiſe herantritt Es nehmen noch mehrere Herren zu dem
Gegenſtand das Wort. Die Reden derſelben laſſen Ueberein-
ſtimmung im Princip, Vereinfach hung und S er
kennen, nur über das Wie iſt man verſchiedener Anſicht. Nach
einem Schlußwort des Herrn Referenten, welcher die zweiteTheſe um Schluſſe noch fallen läst, wird zur Abſtimmung ge-
ſchritten, welche die Annahme der erſten und Ablehnung der
zweiten Sulzbachſchen Theſe ergiebt. Alle andern Theſen werden ebenfalls abgeleh u dagegen wird eine Reſolution des Herrn
Schroer- Berlin da hingehend, die Lehrervereinigung mit der
weiteren Verfolgung dieſer Frage zu beauftrag en, mit kleinerMaj n angenommen. Damit ſchließt um 3 Uhr die 1. Haupt
verſammlung.

Bemerkenswerth iſt übrigens noch, daß der heutige 7.Deutſche Lehrerte an. entgegen. altem Bra ad, ohne Cho
d oder Gebet erö fnet worden iſt. Es iſt dies bisher noch

emals, weder bei der Lehrerverſammlung noch bei dem Lehrerta g, vorgekommen.

Wie nennt ſich u Kaif er Friedrich? Den „Knecht desHerrn. Der diesfähri je Lehrertag iſt von die er Schwächeoffenbar frei. Red)

Herr nud Marine.
Perſonalien. v. Olszewski, Gen.-Major von berArmee, commandirt zur Vertretung des Jnſpecteurs der 3.

Landw.-Jnſp., p. m Jnſp ectenr dieſer Jnſp. ernannt. v. Hasſel,
Gen. Major urd Chef des Ceneralſtabes des IV. Armee-Corps,
zum Comm aundenr der 15. Jnf.-Brig., Golz, Gen. Major und
Znſpeeteur der 1. Jngen.-Jnſp., zum VPräſe s des J Jungen. -Comitees,

v. n genbes, Oberſtlt. und Commandenr des Rhein. Ulan.
Regts. Nr. 7, unter Verſe ung in den Generalſtab der
Armee zum Chef des Generalſtabes des IV. Armee
Corps ernannt. Oberh offer, Oberſt und Abtheil. Chef im
großen Generalſtal be, der Rang ei ines B Brig. -Coun tandeurs ver-
liehen. Siber, Sec.-Lt. vom Magdeburger d Füſ. Regt. Nr. 36,
zum Pr.-Lt Goldbeck, Port.-Fähnr. vom 7. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. zum Sec.-Lt., Panſe, Unteroffiz. vom Mag el urg-
i Regt. Sir 36, Vetcke, Frhr. v. Stetten, Unteroffe. vom
3. Thüring. Juf.-Regt. Nr. 71, Noebel, Ünteroff. vom 7.Thüring. Inf-Regt. Nr. 96, Graf v. d. Schi nlenburg, Graf
v. Bernſtorff Unteroffe. vom M agdeburg. Huſ.- Regt. Nr. 10,v. Waldaw, Unteroff. vom Magdebuxg. Cür. Regt. r. 7
Vort.gähnrichs befördert. Frhr. v. Steingecker, Vöernit:

D. und Commandeunr des Saudw. Bats.-Bezirks Wageberg,
Köppen, Pr.-Lt. vom Thüring. Huſ. Regt. Nr. 12, einValen it ihrer Charge verliehen.

Fahrzeug „Loreley“, Kom mandant Kapitän-Liente enant Freiherr v. Lyncker, iſt am 22. Mai er. in Smyrna
eingetri offen und beabſichtigt, am 24. deſſ. Mts. wieder in See
zu gehen.

S. M.

Halle, den 24. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mitvollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

e. Am 31. d. Mts. ſoll im „Kaffeegarten“ zu Trotha
die Frü hiahrs-Hauptconferenz der Prediger und Lehrer
ſowie der Lehrerin nen in der 2. Land-Ephorie Halle abgehalten
werden. Die von der Königl. Regierung in Merſeburg zu dieſerEonferenz vorgeſchriebenen Themata ſind an dieſer Stelle bereits
mehr fach erwähnt w orden,

Die auf dem Bauplat e des Arbeiters Heier in Trotha
befindliche und verſchloſſen geweſene Arbeitsbüde iſt in vorleßter
Nacht gewaltſam erbro chen und ſind daraus die Arbeits
anzüge ſowie das Handwerkszeug nebſt Geräthen ſämmtlich ge-
ſtohlen worden.

U. Co
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U. Congreß der deutſchen Geſellſchaft für Gynäkolegie
in Hulle.

Nachdem im Jahre 1886 der I. Congreß der, deutſchen Ge
ſellſchaft für Gynäkologie abgehalten und dort beſchloſſen worden
war, den II. Congreß im Jahre 1888 in Halle unter dem Vor-
ſitz des Herrn Geh. Medizinalraths Dr. Olshauſen, der da-
mals das Ordinariat für Gynäkologie an unſerer Univerſität
und die Leitung der Frauenklinik inne hatte, abzuhalten, hielt
der Ausſchuß der Geſellſchaft, auch nach der Ueberſiedelung des
Genannten nach Berlin, an Halle als Verſammlungsort für den
II. Congreß feſt und übertrug den Vorſitz für dieſen Congreß an
Herrn Prof, Dr. Kaltenbach, den Amtsnachfolger des Herrn
Geh. n Dr. Olshanuſen. Bei der bedeutenden Stellung,
welche unſere Univerſität beſonders auch hinſichtlich ihrer medi
ziniſchen Jnſtitute unter den Hochſchulen Deutſchlands einnimmt,
darf es nicht Wunder nehmen, daß Anmeldungen zu dieſem
II. Congreß, der heute früh exöffnet wird, von nah und fern
ſehr zahlreich eingetroffen ſind. Die deutſchen Hochſchulen werden
mit wenigen Ausnahmen geradezu glänzend durch hervorragende
Kräfte aus dem Fach der Gynäkologie vertreten ſein, wir nennen
hier nur die Namen Geh. Rath Dr. Olshauſen-Berlin,
Geh. Rath Dr. Dorn-Königsberg, Geh. Rath Pr. Pernice-
Greifswald, Geh. Rath Dr. Schulze-Jena, Geh. Rath
Dr. Winckel-München. Aber auch das Ausland entſendet
bedeutende Gynäkologen zu dieſem Congreß. So haben z. V.
Hofrath Breisky-Wien und Prof. Slaviansky-Peters-
burg ihr Erſcheinen zugeſagt. Die Reihe der angekündigten
Vorkräge iſt eine lange und für den Fachmann äußerſt r
reiche, die Natur der zu verhandelnden Gegenſtände jedoch zu
rein wiſſenſchaftlich mediziniſchen Charakters, als daß wir für
einen eingehenden Bericht über dieſelben auf ein allgemeineres
Jutereſſe bei unſern Leſern rechnen dürften. Wir werden uns
daher beſchränken müſſen, unſern Leſern den allgemeinen Ver
lauf des zu ſkizziren, von dem wir ſicher vorausſetzen dürfen, daß derſelbe werthvolle Erfolge zur Srrderung
der Wiſſenſchaft und zum Heil für die leidende Menſchheit
zeitigen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
S Graz. Die bigige Burſchenſchaft „Franconia“

wurde aufgelöſt, weil ſie ihr Vereinslokal mit ſchwarz-
weißrothen Fahnen dekorirt hatte.

r mburg. Der Direktor des Johanneums in Ham
burg, Profeſſor Dr. Hoche, iſt zum re ernannt worden.
Die Direktion des Johanneums wird vorausſichtlich dem Prof.
Dr. Bubendey übertragen werden.

Kuunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
un Jn den Verhandlungen der Berliner Geſellſchaft für
Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte. Red. von Rud.
Virchow. gehraang 1879. Berlin 1879, findet ſich Seite 86
und 87 ein Brief des Herrn Dr. N. v. Miklucho-Maclay
abgedruckt, geſchrieben in Sydney, Auſtralien, am 19. Jannar
1879. Der Brief behandelt „Raſſenanatomiſche Studien in
Auſtralien.“ Eine überraſchende Stelle in dieſem Briefe jetzt
zu wiederholen, dürfte nicht unintereſſant ſein, nachdem der
Schreiber vor kurzer Zeit geſtorben iſt. „Auf alle Fälle aber“,
ſchreibt Herr von Miklucho-Maclay an Herrn Virchow, werde
ich bei meiner nächſten Reiſe Anordnungen treffen, daß mein
Gehirn wohl erhalten Jhnen nach Berlin zukommt. Sie
werden ſo freundlich ſein, mit der Diſſektion und dem Ab-
bilden deſſelben c werde meine Deſiderata, die man dabei
berückſichtigen ſoll, der Sendung beilegen) einen ihrer Schüler
hüten Hat der nun Verſtorbene ſein Wort

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenaugabe geſtattet.
Zritz, 22. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.) Am

hellen lichten Tage, Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr,
iſt am zweiten Feſttage im Burkhardt'ſchen Schnittwaaren
geſchäſt ein frecher Einbruch verübt worden. Die ca.
100 M. enthaltende Ladenkaſſe iſt dem Thäter, von dem
bis jetzt noch jede Spur fehlt, zum Opfer gefallen.

Nordhauſen 23. Mai. (Empfang und Begrüßung
der Prinzeſſin-Braut Jrene von Heſſen.) Unter dem
Jubelrufe einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge traf
heute Nachmittag 4 Uhr 23 Min. von Caſſel her kommend, mit
Exrtrazug J. K. H. Prinzeſſin Jrene von Heſſen auf ihrer
Reiſe nach Charlottenburg auf dem hieſigen, mit Fahnen und
Flaggen geſchmückten Bahnhof ein. Herr Oberpraſident der
Provinz Sachſen, welcher der Prinzeſſinbraut bis Leinefelde
entgegen gefahren war und Hochdieſelbe dort begrüßt hatte, ge
leitete die Prinzeſſin, Hochderen Herrn Vater, den Großherzog
von Heſſen, den Prinzen von Battenberg und Gefolge auf den
herrlich mit Gewächſen geſchmückten Perron und ſtellte die
Spitzen der hieſigen Behörden vor, welche ihre Glückwünſche
darbrachten. Die Prinzeſſin, welche ein cremefarbenes Reiſe
kleidetrug, ſagte herzlichen Dank und richtete huldreich an jeden
der Vorgeſtellten ein freundliches Wort. Aus der Mitte der
Schülerinnen ſämmtlicher Schulen Nordhauſens (die Mädchen
varen in weißen Kleidern und trugen ſchwarzweißrothe Schär-

ven und auf, den Häuptern Maiblumen- und Vergißmeinnicht-
kränze) trat Gretchen Hanewacker und ſprach unter Üeberreich-
ung eines herrlichen Blumenſtraußes ein herzliches Begrüßungs-
gedicht. Die hohe freundliche Braut neigte ſich zu der kleinen
lieben Sprecherin und drückte ihr einen Kuß auf die Stirn.
Nach Beendigung des Begrüßungsempfangs waren die 5 Min.
Aufenthaltszeit verfloſſen. Die hohen Herrſchaften kehrten in
den Zug zurück, der unter den Hochrufen des Publikums nach
Oſten weiter dampfte, um die liebenswürdige Braut in die
Arme Jhres Bräntigams nach Charlottenburg zu führen.

Sangerhaufen, 23. Mai. (Prinzeſſin Jrene von
Heſſen) kam heute Nachmittag 5 Uhr 15 Min. auf hieſigem
Bahnhofe deſſen Perron mit Fahnen und Wappen, mit Topf-
gewächſen, Taunen- und Virkenreiſig geziert war, an, woſelbſt
ſie von den Spitzen der Behörden empfangen und beglück-
wünſcht wurde. Herr Regierungspräſident von Dieſt aus
Merſeburg begrüßte die hohe Dame und ſtellte derſelben die
zum Empfange erſchienenen Perſonen vor. Begleitet von herz-
lichen Segenswünſche fuhr die Prinzeſſin der neuen Heimath
PRrtt Dem Publikum war der Zutritt zum Perron nicht ge-

attet.
8. Wegeleben, 22. Mai. (Um der Hauſter-

plage) zu begegnen, ſind von den Stadtverordneten 500
bewilligt worden. Für jeden gefangenen Hamſter männ-
lichen Geſchlechts wird 1 Pf., weiblichen Geſchlechts 5 Pf.
Fangprämie gewährt.

e zSchönhanſen, 22. Mai. (Fürſt Bismarck und
ſeine Arbeiter.) Zum Pfingſtfeſte hat Se. Durchlancht
Fürſt Bismarck ſeinen kranken und bedürftigſten Arbeitern
eine große Freude bereitet, indem er für ſie ſeinem Ad-
niniſtrator eine Spende von über 1000 Mark überſandte.

Vorläufig ſind davon an die bedürſtigſten Familien 20 M.
und darüber gezahlt. Auch nach dem hieſigen Damm ſind
über 150 M. gekommen. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch
bemerkt, daß der Fürſt für ſeine ſämmtlichen Arbeiter die
Beiträge zur Krankenkaſſe allein zahlt. (A. J.)

Von einem ſeltſamen Funde wird der „Magdeb. Ztg.“
von dort gemeldet: Bei den Ansſchachtungen für die Funda-
mente des neuen Predigerhauſes bei St. Katharinen
tieß man zu Anfang dieſer Woche nach Beſeitigung des Pflaſters

auf eine ca. 2 m tiefe und nach Entfernung einer Zwiſchenlage
von Schutt und Aſche darunter auf eine zweite circa 3 m tiefe

e n welche beide faſt bis an die Ränder mit den
Fäces früherer Geſchlechter unzweifelhaft noch in der Zeit
vor der Zerſtörung der Stadt angefüllt waren. Beides,

das Geſtein der Gerenmanern und der Dungſtoff, wurde voll
ſtändig ausgehoben. Die gleichartige, bei der Aufdeckung lehm-
artig zähe braune Dungmaäſſe trocknete ſehr ſchnell an der Luft
und gewann ſo etwa das Anſehen von Pohtorf. Sie iſt ſtark
durchſetzt von kleineren und größeren MiſtkäferArten (Copo-
phagen), den braunen Tonnenpuppen verſchiedener Dungfliegen.
Auf der Sohle der unteren, gefüllten Senkgrube, in einer
Durchſenkung von über 5,5 Meler, unmittelbar auf dem ſogen.
gewachſenen Boden, gem gelben Magdeburger Lehm, fand ſich
ein unverſehrtes Hühnerei, deſſen Größe auf das einfache,
noch nicht von der Yokohamags und Brahmaputra-Race berührte
Landhuhn ſchließen läßt. Das von den Atmoſphärilien voll
ſtändig abgeſchloſſene Ei iſt nur etwas in der Farbe, in der
Struckur der Kalkſchale und im Glanz gar nicht verändert.
Die weiche Jnnenmaſſe, Eiweiß und Dotter, mögen zu einer
harten Kugel zuſammengctrocknet ſein, welche bei der Bewegung
des Eies ein Klappern bewirkt. Das aus der Tiefe wieder an
die Oberwelt geförderte Ei, welches Herr Kaufmann Ph. R.
Peters an ſich genommen hat, ſoll, wie die vor längern Jahren
beim Bau der „Unterburg“ am Tannenberg, Knochenhauerufer-
ſtraße 79, im uxalten Gemäuer gefundenen Hühnereier dem
Muſenm des hieſigen naturwiſſenſchaftlichen Vereins zugewendet
werden.

Perſonglien.
Der Oberpfarrer Schniewind in Langenſalza iſt zum

Superint. der Diözeſe Langenſalza, Rgbz. Erfurt, der Ober-
pfarrer Dreyhaupt in Bitterfeld zum Superint. der Diözeſe
Bitterfeld, Ragbz. Merſeburg, der Oberpfarrer Gandig „in
Vleicherode zum Superint. der Diözeſe Bleicherode, Rgbz. Er
furt, der Oberpfarrer Roſenthal in Nordhauſen zum Superint.
der Diözeſe Nordhauſen, Rgbz. Erfurt. der Oberpfarrer Arm-
ſtreff in Sangerhauſen zum Superint. der Diözeſe Sauger-
hauſen, Rgbz. Merſeburg, und der Pfarrer Drausfeld in
Aen zum Superint. der Diözeſe Loburg, Rgbz. Magdeburg,
ernannt.Dem Forſtinſpektor Hugo Wittich zu Eiſenach iſt die
Dienſtbezeichnung Forſtmeiſter verliehen.

Sitzung des Vezirksansſchuſfes
zu Merſeburg.

m Merſeburg, 23. Man.
Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirksausſchuſſes zu

Merſeburg vom 18. d. M., an welcher Theil genommen haben:
Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. von Strauß und Torney,
Regierungsrath Wendler, Bürgermeiſter Schrecker aus
Eilenburg, Rittergutsbeſitzer Dr. Baumgarten auf Schenken-
berg, Rittergutsbeſitzer Graf, von Hohenthal auf Doelkau
und Rittergutsbeſitzer von Helldorff auf Zingſt, ſind folgende
Sachen verhandelt worden:

1. Oberamtmann Wenzel zu Teutſchenthal klagt gegen
den Gemeindevorſtand zu Langenbogen wegen Heranziehung
zu den Gemeindelaſten in letzter Gemeinde. Es wird erkannt,
daß der Kläger nur von ſeinem Einkommen ans den im Ge-
meindebezirk Langenbogen belegenen Grundſtücken im Geſammt-
betrage von 686,33 Reinertrag zu den Gemeindeſteuern in
Langenbogen heranzuziehen iſt, nicht aber von dem Einkommen
aus der nicht zur Gemeinde Langenbogen als zugebörig zu be
trachtenden Brennerei und Zuckerfabrik. Die beiden letzteren
ſtehen auf Grund und Boden welcher zwar durch Tauſch mit
dem Domainenfiskus in das Privateigenthum des Wenzel ge
kommen iſt, es war jedoch eine Eingemeindung dieſer Grundſtücke
in den Gemeindebezirk Langenbogen nicht uachgewieſen.

2. Der Geſammtarmenverband Hecklingen i. Anhalt hat
gegen den Ortsarmenverband zu Gorsdorf im Kreiſe Schwei-
nitz auf Erſtattung von geleiſteter Armennnterſtühung die Klage
geſtellt. Es wird beſchloſſen zunächſt noch über einige Punkte
Beweis zu erheben.

3. Die Stadtgemeinde Prettin klagt gegen die dortige
Kirchengemeinde auf Zahlung von Umzugskoſten für die ſtädti
ſchen Lehrer und Ephoralgebühren des Kreisſchulinſpektors.
Auch hier war zunächſt über einige ſtreitigen Punkte die Be
weisgufnahme erforderlich und wurde demgemäß beſchloſſen.

4. Der Ortsarmenverband Kalkrenth klagt wider den
Ortsarmenverband Rittergut Kleinkmehlen wegen Erſtattung
der Kur und Verpflegungskoſten für Lehmann. Es wird er
kannt, den Kläger mit ſeiner Klage abzuweiſen und ihm die
Koſten des Verfahrens aufzuerlegen. Der Lehmann wohnte auf
dem ſogenannten Ortrander Vorwerke welches jenſeits der
Pulsnitz liegt. Letztere bildet die Grenze zwiſchen dem Regie
rungsbezirk Merſeburg und Liegnitz. Bei dem Widerſpruche
des Beklagten hatte der Kläger den Nachweis zu erbringen, daß
das Vorwerk zu dem felbſtändigen Rittergutsbezirke Klein
kmehlen gehört, dieſer Nachweis iſt mißlungen und es mußte
deshalb die Abweiſung erfolgen.

5. Der Ortsarmenverband Borna klagt gegen den Orts-
armenverband Rittergut Kleinkmehlen, auf Erſtattung der
Unterſtützung für Büttner. Kläger wird ebenfalls mit ſeinem
Klageanſpruch abgewieſen und in die Koſten verurtheilt. Die
Gründe ſind dieſelben wie zu 4.

6. Der Oberſteiger C. Heyer im Schlafhaus bei Eis-
leben klagt gegen den dortigen Magiſtrat auf Aufhebung ſeiner
Heranziehung zu den Gemeindeſtenern in Eisleben. Kläger
wird nicht für verpflichtet erachtet, in Eisleben Commnnal-
ſteuern zu bezahlen, die geſchehene Steuerausſchreibung iſt daher
aufzuheben und etwaige in Folge deſſen gezahlte Steuerbeträge
dem Kläger wieder zurückzuzahlen. Die Koſten des Verfahrens
werden dem Beklagten auferlegt. Kläger hat ſeinen Wohnſitz
nach wie vor in Wettelrode, wo er Grundſtücke und ſeine
Familie hat; er iſt nur vorübergehend in Eisleben beſchäftigt
und kann jeden Tag an einem anderen Orte beſchäftigt werden.
Jeden Sonnabend kehrt er in ſeinen Wohnſitz zurück und bleibt
daſelbſt bis Montag, es fehlt daher auch dem Aufenthalte in
Eisleben die Continuität. Die Stadtgemeinde Eisleben war
deshalb nicht zur Beſteuerung des Einkommens des Heyer be-
rechtigt.

Ans aller Welt.
Lebendig begraben. Am Montag morgens 6 Uhr ge-

langte ein Sergeant der Genietruppen an die Stelle des Schach-
tes zu Blancheface, an welcher der verſchüttete Detilleux lag.
Die Stellung des im Sand begrabenen Unglücklichen läßt ver-
muthen, daß er bis zum letzten Augenblick ſeines Lebens den
nnausgeſetzt herabſickernden Sand von ſich abzuwehren geſucht
hat. Endlich reichten die Kräfte nicht mehr, und der Beklagens-
werthe ſtarb den Tod der Erſtickung. Das Ableben mochte be
reits vor 12 Tagen erfolgt ſein.

Vom übermäßigen Schnüren. Die mannigfachen Nach-
theile für die Geſundheit, welche aus dem übermäßigen Schnüren
hervorgehen, ſind ſchon ſehr oft eindringlich, aber leider für
Viele ohne Erfolg hervorgehoben worden. Jntereſſant iſt die
Mittheilung über die bislang noch nicht gewürdigte Erſcheinung,
daß als eine häufige Urſache der Gallenſteinbildung bei
Frauen das Schnüren angeklagt werden muß. Profeſſor
Marchand in Marburg hat darüber in der Deutſchen
mediziniſchen Wochenſchr.“ Beobachtungen. und Erfahrungen
veröffentlicht. Marchand nimmt an, daß die als eine der wich-
tigſten Urſachen der Gallenſteinbildung angeſchuldigte Stanung
der Galle in Folge der durch das Schnüren bewirkten Abſperr
ung der Gallenwege und mangelhaften Entleerung, insbeſondere
wenn die Galle an ſich dickflüſſig und reich an feſten Beſtand-
theilen iſt, zur Bildung körniger Niederſchläge ſührt, die dänn
leicht zu größeren Steinbildungen heranwachſen. Bei dieſer
Gelegenheit bezeichnet er als Folgezuſtand der Galkenſteine,
ſomit auch indirelt als Folge der Einſchnürung den gleichfalls
auffallend häufig beim weiblichen Geſchlecht zur Veobachtung
kommenden Gallenkrebs.

Auzgenleiden durch zu enge Halskragen. Das Tragen
zu enger Halskragen iſt von Aerzten ſchon öfter als Urſache
von Augenentzündungen bezeichnet worden. Der bekannte
Augenarzt Profeſſor Vr Förſter zu Breslau hat nun neuerdings
ſeine Erfahrungen hierüber mitgetheilt, nach welchen auch ihm
über 300 Fälle von reihe lugenleiden aus ſeiner Praxis
bekannt ſind, welche einzig hierin ihren Urſprung hätten.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die Dresdener. Bank hat von ver Derliner

Großen Pferdebahngeſellſchaft 5 Millionen Rark 4hro-
zentiger Prioritäten feſt übernommen. Dieſelben büden den
erſten Theil der 10-Millionen-Anleihe, zu deren Aufnahme
die Verwaltung der Großen Pferdebahn in der leßten General
verſammlung ermächtigt worden iſt. An der Vörſe wollte man
wiſſen, daß die Dresdener Bank unter anderen Vewerbern das
Höchſtgebot mit 103.10 abgegeben habe.

Der Landrath des Kreiſes Wreſchen macht bekannt, daß
in der Zeit vom 8. bis 12. Juni 29600 49ige Wreſchener
Kreis- Obligationen zur Ausgabe gelangen, und erſucht, ihm
Offerten wegen Uebernahme der Obligationen bis zum 5. Juni
zugehen zu laſſen.W Der Stadt Kreuznach iſt die landesherrliche Geneh-
migung zur Aufnahme einer 4proc. Anleihe in Höhe von
1 Million ertheilt worden.Wie verlautet, hält der Weſtfäliſche Drahtinduſtrie-
Aktienverein ſeinen Entſchluß, dem Verbande der deutſchen
Drahtſtiftfabrikanten nicht beizutreten, aufrecht, ſo daß die Auf
löſung dieſes Verbandes demnachſt erfolgen dürfte. Möglicher

r re auch der Verband der Walzdrahtwerke dem
organge folgen.Wir wir hören, hat eine Gruppe deutſcher und fran

zöſiſcher Banken durch Vermittelung der Deutſchen Ueber-
ſeebank eine 42proc. innere Goldanleihe der National-
regierung von Argentinien in Höhe von 19 769 500 Peſos
Hro übernommen. Für den Dienſt in Europa hat die Pro
vinzbank von Buenos-Aires den feſten Curs von 4 4 oder
Shilling oder 5 Fres. per Peſo Gold garantirt. Die Anleihe
wird vorausſichtlich gleichzeitig in Berlin, Paris und London
zur Subſcription aäufgelegt werden. Betheiligt ſind an dem
Geſchäfte in Berlin die Deutſche Bank, die Disconto Geſellſchaft
und das Haus Mendelsſohn, in Hamburg die Norddeutſche
Vank, in Frankfurt g. M. das Haus Gebr. Bethmann und die
Deutſche Vereinsbank, in Köln die Firma Sal. Oppenheim jun.
u. Co., in Paris das Comptoir d'Escompte, die Societs
géönörale, der Crédit induſtriel, fowie die Firmen Caben d'An
vers und Heine u. Co.

Nach einem pariſer Telegramm der „B. B.Z.“ wird der
Betrag der jetzt umlaufenden falſchen 500-Fres.-Notenauf 25 Millionen Francs geſchätzt. Es wurden falſche Scheine
der 3 neuen Serien 274, 317 und 700 vorgefunden.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Louis Croner in

Rogaſen, Mühlenbeſitzer Auguſt Hermann Knutzen in Hahnen-
knoopermühle (Brake), Conditor Karl Kugler in Gſchwend
(Gailsdorf). Kaufmann Jſidor Marx in Köln, Maurermeiſter
Andreas Corde in Lindenthal (Köln).

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 24. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr von Charlot
tenburg nach Berlin gefahren. Zuerſt lenkte er nach der
engliſchen Votſchaft, dann nach der ruſſiſchen und hierauf
nach dem königlichen Palais, um die Kaiſerin Auguſta zu
beſüchen. Alsdann fuhr er nach dem ehemaligen kron
prinzlichen Palais, wo er kurze Zeit an einem der Fenſter
ſichtbar wurde, von der Volksmenge lebhaft begrüßt. Hier
auf begab er ſich nach dem königlichen Schloß, wo der
Kronprinz von Griechenland wohnt, und trat dann die
Rückfahrt nach Charlottenburg an.

Zur feſtgeſetzten Zeit iſt geſtern Prinzeſſin Jrene
mit Gefolge hier eingetroffen. Die Prinzeſſin begrüßte
zunächſt der Kronprinz mit Handkuß und Umarmung, ſo
dann der prinzliche Bräutigam, welcher die Prinzeſſin, die
ſehr blühend ausſah, an die Bruſt drückte und wiederholt
auf Mund und Wangen küßte. Nunmehr begrüßten auch
die Kaiſerin die Kronprinzeſſin und die übrigen

r die Braut in der herzlichſten Weiſe.
urch den langen, mit Blumen und Tannenreiſern beſtreuten

Gang unter dem Perron des Bahnhofs Charlottenburgbegaren ſich nunmehr die hohen Herrſchaften, der Groß

herzog von Heſſen, die Kaiſerin, Prinz Heinrich, ſeine
Braut führend, zu den Equipagen, in deren erſter die
vier genannten hohen Perſonen Platz nahmen und unter
Voranfahrt des Oberpräſidenten von Achenbach, eines
Beritts Garde du corps und zweier Fackelreiter durch
die mit Flambeaux und Lichtern an den Fenſtern,
Guirlanden und Fahnen reich geſchmückte Wilmersdorfer-
und Berliner-Straße nach dem Schloß fuhren. Von
ſtürmiſchem Jubel begrüßt nahm in langſamem Tempo der
Wagen ſeinen Weg durch die Menge, welche Kopf an
Kopf ſtand. Auf dem Luiſenplatz war von Vereinen
Spalier gebildet. Punkt 9 Uhr fuhr die hohe Braut in
das Portal des Charlottenburger Schloſſes.

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß der Czar
mit ſeiner ganzen Familie in etwa 14 Tagen die däniſche
Königsfamilie in Kopenhagen beſuchen wird.

Das Begnadigungsgeſuch des Lieutenants Techow iſt
auf ein ausführliches Expoſs des Kriegsminiſters hin
endgiltig abſchläglich beſchieden worden. (Vgl. unter Polit.
Mitth. Red.)

Wiesbaden, 23. Mai. Geſtern Abend fand auf dem
Bahnhof Niederlahnſtein ein Zuſammenſtoß zweier
Züge ſtatt, wobei zehn Perſonen mehr oder weniger ver
letzt wurden.

Wicn, 23. Mai. Schönerer brachte heute einen durch
2335 Petitionen unterſtützten Antrag auf Schaffung eines
Zollbünd niſſes mit dem Deutſchen Reiche ein, die
beantragte Zuweiſung deſſelben an einen Ausſchuß wurde
aber abgelehnt. Die „Neue Freie Preſſe“ erwähnt die
jetzt im Wiener Arſenal ſtattfindenden Proben mit der
neuen Maximkanone und bemerkt dazu, die Wirkungen
derſelben ſeien entſetzlich. Kürzlich wohnte der Kaiſer den
Schießverſuchen bei.

Wien, 23. Mai. Die Politiſche Corr.“ meldet:
Das öſterreichiſche Geſchwader verläßt Barcelona
am 27. d. M. Es wird eine Uebungsfahrt durch das
Mittelländiſche Meer machen, wobei der Beſuch Malta's
durch einige Panzerſchiffe in Ausſicht genommen iſt. Das
urſprünglich gemeldete Anlaufen italieniſcher Häfen findet
nicht ſtatt.

Mailad, 23. Mai. Bei dem Kaiſer von Bra-
ſilien ſind die Lähmungserſcheinungen wieder geſchwunden
und die Kräfte nehmen zu, gleichwohl ſind die Aerzte nicht
ohne ernſte Beſorgniß.

Petersburn, 23. Mai. Nach dem amtlichen Bericht
hat der bereits gemeldete Zuſammenſtoß zwiſchen Sa-
loren und Afghauen in der Nacht vom 27. April auf
ruſſiſchen Gebiet ſtattgefunden. Dieſer Zwiſchenfall dürſte
indeſſen ohne weitere Folgen bleiben.

e 473 eHalliſche Getreide- und Producrten- Börſe.
Halle a. S. 24. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Malkergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 168
188 M. Roggen ſehr feſt, 1000 Kilo, 125—-138 M.
Gerſte, ſchwaches Angebot, Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte



135--143 M. Chevaliergerſte 145--154 M. feine bis 158
M. Haſer, ſehr feſt, 1000 Kilo 134--141 M. Mais, 1600
Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen Victoria 1000 Kilo 140-150 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48—49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei guter Nachfrage 39.00-40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhaudels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Vohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
Weißklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M.

Röothkloe Mark. Esparſetee Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Noggenkleie,
9,50-—9,60 M. Weizenſchaalen 9--9.20 M. Weizengrieskleie
2 M. Malzkeime, geſucht, helle 9--10 M., dunkle 8-9 M.
Delkuchen, 12,50-—13. 00 M. Malz, 25—-27 M. Rüböl 47.00
M. Petroleum 24.00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,50.
Spiritus 10,000 Liter Procent, feſt, Kartofſelſpiritus mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 53 30 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34,50,
Rübenſpiritus M.

Börfenngchrichten.
Berlin, 23. Mai. Nach einer ziemlich ſchwachen Er

öffnung, welche unter dem Eindruck der elſaß-lothringiſchen
Grenzverfügung ſtattfand, ging die heutige Börſe doch bald zu
einer feſteren Haltung über, wozu der Anſtoß von den Ruſſen-
werthen und dem heimiſchen Bahnenmarkte kam. Deckungs- und
Meinungskäufe brachten auf den erwähnten Gebieten Kursauf-
beſſerungen zu Wege, indeß die übrigen ſſg Keg Sebiete in
Stagnation verharrten. Schlußtendenz ziemlich feſt.

e 2 e 2Wagreu- und Prrduktenberichte.

Getreide. gBerlin, 23. Mai. Weizen per 1006 Kilogr. loco ſtill, Termine matt, gekün-
digt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 168--190 Mk. nach Qualität

bez., gelbe Lieferungsqualität 174,0 Mk. bez., per dieſen Monat 175--174,5 Mk. bez.
per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Jnli 175,25--174,75 Mk. bez., per
177,50--177 Mk bez., per Auguſt September 178,5--178 Mk. bez., per September-
Oktober 178,5—-178 Mk. bez., per November Dezember Mk. bez. Weizen (neuer
Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ge
xündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 170--190 Mk. nach Oualität
bez., Lieſerungsqualität 179,0 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni

Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, rig
350 Tonnen, Kündigungspreis 131,0 Mk. bez., Loco 120--132 Mk. nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 130 Mk. bez., inländiſcher feiner 129 Mk. ab Boden bez.,
ſtumpfer Mk. bez., per dieſen Monat 131,5--131 Mk. bez., per MaiJuni
Mk. bez., per Juni-Juli 131,25--130,75 Mk. bez., per Juli-Augürſt 134--133 Mk. bez.,
ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 137,5--136,5 Mk. bez.,
per Oktober- November Mk. bez., per November Dezember Mk. re Gerſte
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112185 Mk. nach Qualität bez., Futter
gerſte 1122-125 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ehe
niedriger, gekundigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 123,5 Mk. bez., Loco 118--143
Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 123 Mk. b pommerſcher mittel 128 bis
133 Mk. ab Bahn bez., do. guter 128--133 Mk. ab Bahn bez., do. feiner 134—139
Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 128—-133 Mk. ab Bahn bez., guter 125--133
Mk. ab Bahn bez. feiner 134--139 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel 127--130
Mk. ab Bahn bez., guter 127--130 Mk. ab Bahn bez. feiner 134--139 Mk. ab Bahn
bez., ruſſiſcher Mk. bez., geringer Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
123,5--123 Mk. bez., per MaiJunt und per JnniJuli 123,75--123 Mk. bez., per
Juli Auguſt 124,5-—-124 Mk. bez., per September-Oktober 126--125,5 Mk. bez.

„Magdeburg, 23. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182--185 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 176- 181 Mk. Rauhweizen 167 bis
173 Mk., Roggen 125--131 Mk., Chevaliergerſte 142-120 Mk., Landgerſte 128 bis
135 Mk., Hafer 122--130 Mk. für 1000 Kilogr.

„Breslau, 22. Mai. Roggen per MaiJuni 128,00 Mk., per Juni- Juli 128,00
Mk., per September- Oktober 95,00 Mk. bez.

Stettin, 23. Mai. Weizen matt, loco 172,00-175,00, per MaiJuni
177,50, per Juni-Juli 177,50, per September-Oktober 179,50. Roggen ruhig,
loco 122--126, per MaiJuni 127,50, per JuniJuli 128,50, per SeptemberOktober
132,50. Pommerſcher Hafer loco 120--125.

Köln, 23. Mai. Weizen fremder loco 19,75, hieſiger loco 19,25, per Mai
19,00, per Juli 18,75, per Nov. 18,45. Roggen fremder loco 14 75, hieſiger loco
14,25, per Mai 13,75, per Juli 13,80, per Nov. 14,30. Hafer hieſiger loco 14,00.

Hamburg, 23. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 180,00 bis
185,00. Roggen loco feſt. mecklenburgiſcher loco 134-—140, ruſſiſcher loco ſtill,
90—95. Hafer feſt. Gerſie ruhig.

„Wien, 23. Mai. Weizen per MaiJuni 7,58 Gd., 7,63 Br., per Herbſt
7,87 Gd. 7,92 Br. Roggen per Mai-Juni 6,10 Gd., 6,15 Br. per Herbſt 6,43
Gd., 6,48 Br. Hafer per MaiJuni 5,48 Gd., 5,53 Br., per Herbſt 5,87 Gd.
5,92 Br.

Peſt, 23. Mai. Weizen loco feſter, per MaiJuni 7.16 Gd., 7,18 Br., ver
;2 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Br., per HerbſtHerbſt 7,60 Wd., 7,62

Weizen behauptet, per Mai 214,80,
Roggen

5,45 Gd., 5,47 Br.
Paris, 23. Mai, Nachm. (Schlußbericht.)

per Juni 24,75, per Juli-Auguſt 24,75, per SeptemberDezember 24,30.
ruhig, per Mai 14,70, per September- Dezember 14,60.

Amſterdam, 23. Mai. Weizen per Mai per November 207. Roggen
per Mai 105--105, per Oktober 109--110.

London, 23. Mai. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
London 23. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag Weizen 20700, Gerſte 17600, Hafer 105200 QOrts. Weizen und Gerſte träge,
Hafer ſtetig.

London, 23. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 20700, Gerſte 15610, Hafer 105180 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, fremder Weizen zu Gunſten der Kaufer, Hafer ruhig, ſtetig, ruſſiſcher williger.

Zucker.
Magderurger Vörfe vom 23. Ma

22. Mai.
t.

23. Mai,

Granulated 7ger ger I 2 7Kriſtallzucker II. 2260-22.70 M.

et16.00- 18.20 M.
Kornz. Rend. 920 22.50-—22.70 M.
Kornz. Rend. n 21.30--21.50 M.
ſern Rend. 750 16.00-—18.20 M.

endenz am 23. Mai Ohne Geſchäft.
22. Mai. 23. Mai.

f. Brodraffinade 728.75 M. 28.75 M.Gem. Raffinade 26.75-—-28.00 M. 26.75-—28.00 M.
Gem. Melis I. 25.75-26.00 M. 25.75-—-26.00 M.

Tendenz am 23. Mai: Geſchäſtslos.
Rohzucker J. Produkt:Durchgehend f. a. B. Hamburg

Mai W. bez. G. 13.00 Br.
Juni 13.00 M. vez. u. Br. G.
Juli M. bez. 13.10 Br. 13.07 G.
Auguſt 13.20 M. bez. Br. G.September M. bez. 13.07 G. 33.10 Br.
Oktober bez. G. 12.50 Br.Okteber Dezember M. bez. G. 12.45 Br.
November Dezember 12.40 M. bez. u. Br. 12.35 G.

Tendenz Ruhiger.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Parté, 23. Mai. (Telegramm.) Rohzucker 880 feſt, loco 35.75. Weißer

Zucker geſchäftslos, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 39.00, per Juni 39.10, per Juli-
Auguſt 39.50, per Oktober-Januar 35.25.

London, 23. Mai. (Telegr.) 960 Javazucker 15 ruhig, ſtetig, Rüben
Rohzucker 13 ruhig, ſtetig, Centrifugal-Cuba

New-York, 22. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 48,
Kaffee

Havre, 23. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 3000 Sack. Sautos 2000 Sack. Recettes für
geſtern.

Havre, 23. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 80.00, per September
74.50, ver Dezember 70.50. Alles behauptet.

Hambuürg, 23. Mai. (Nachmittagsbericht Good average Santos per
per Mai 71, per September 62, per Dezbr. 58, März 18809 58 Fe

New-York, 22. Mai. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 16i,.. Rio Nr. 7
low ordinary ver Juni 13.87, do. do. per Auguſt 12.52.

Petrolenm.
Berlin, 23. Mai. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ekündigt Kg.Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., per Dezember
Januar bez.

Stettin, 23. Mai. Loco verzollt 11.50.
a ruirr?wen, 23. Mai. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.60 M. Br.

iedriger.
Antwerpen, 23. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 168 bez. u. Br., ver Mai 16 Br., per Juli 16 Br., per September
Dezember 17 bez., 17 Br. Weichend.Hamburg, 23. Ha Petroleum ruhig, Standard white loco 6.70 Br., 9.60 G.

per a n t 7.05 G.e New-York, 22. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel-Teſt
in New-York 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd. Rohes Petroleum in New-Hort D. E., do. Pipe line Certiſtcats D. 863, C. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 23. Mai. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1009 10000 nachTralles loco mit Faß (verſt.). Termine feſt. Gekündigt Liter. Kündigungspreis
M. bez., per dieſen Monat 99.5 bez., ver MaiJuni 99.5 bez.

Spiritus per 100 1 à 100910,000 (verſteuerter) loco mit Faß 100,9 bez. t E7
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt 40.090 Liter.

Kündigungspreis 53.6 M. Loco 53.7 vez., per dieſen Monat 53.6 bez., MaiJuni
53.6 bez., per Jnni-Juli 53.7 W per Juli-Auguſt 54.4 bez., per AuguſtSeptember
r 4 per September- Oktober 55——55.2—55.1 bez., per November Dezember

M. bez.
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs

preis bez., loco ohne Faß 34.5 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat
34.4.-34.5 bez., per MaiJuni 34.4--34.5 bez., per Juni-Juli 34.6--34.7 bez., per
Jnli-Auguſt 35.3 bez., per AuguſtSeptember 35.8--35.9 bez., per September
Oklober 35.9—--36 bez., per November- Dezember bez.

Magdeburg, 23. Mai. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54.00--54.40 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35.30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

binde ohne Handel.
Hamburg, 23. Mai. Spiritus ruhig, per Mai 22.75 Br., per Juni-Juli

22.75Br., Juli-Auguſt 23.25 Br., AuguſtSeptember 23.75 Br.
Breslau, 23. Mai. Spiritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver

brauchsabgabe MaiJuni 51.20, Juni-Juli 51.60, Aug.-Sept. 53.20, do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, MaiJuni 31.70, Juni-Juli

Stettin 23. Mai. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß verſt. do.
mit 50 M. Conſumſteuer 53.00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.70, MaiJuni mit
70 M. Conſunſtener do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.50, do. MaiJuni 233.50
do. AuguſtSeptember 35.00 bez.

Poſen 23. Mai. Spiritns loco ohne Faß, 50er 51.50, 70er 32.10, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 32.10. Gekündigt Liter. Feſt.

Paris, 23. Mai. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruhig, per Mai
43 00, per Juni 43.00, per Jnli-Augnuſt 43.00, per September- Dezember 41.25.

ee53

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Berlin, 23. Mai. (Amtiich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

wenig veränd. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß 46.9 bez., per dieſen Monat 47.8, per MaiJuni

47.8 M. bez., per Juni- Juli 47.8 M. bez., per JuliAuguſt g. bez., per September
Oktober 48.3--42.4-48.1 M. bez. per Okt. Nov. 48.7--48.9-48.5 bez.

Stettin, 23. Mai. Rüböl feſt, Mai-Juni 48.00, Sept.-Oktbr. 48.20.
Breslau, 23. Mai. Rüböl per Mai-Juni 48.00, Sept.Okt. 48.50.

„23. Mai. Rüböl befeſtigt, loco 46.50.
Paris, 23. Mai. (Telegr.) Rüböl ſteigend, per Mai 55.50, Per Junt 7.0d,

per Juli-Auguſt 50.50, per Septeinber Dezember 57.75 M.
New-Hork, 22. Mai. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.70, de. Heirteanits

8.56, do. Rohe u. Brothers 8.50.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 23. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20 30 M

Speiſebohnen, weiße, 21-43 M., Linſen 30--60 M. per 100 Kg.
Berlin, 23. Mai. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Terwine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--140 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per MaiJuni M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 128

180 M., Futterwaare 115--424 M. nach Qualität.
Wien, 23. Mai. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.93 Gd., 6.95 Br.,

per Juli- Auguſt 6.90 Gd., 6.95 Br.
New-York, 22. Mai. (Telegramm). Mais (New) Cl.

Mehl.
Berlin, 23. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 g.inkl. Sack. Niedriger. Gek. Sack. Kündlgun spr. M., per dieſ. Monar

17.80 Dez. Darchſchnittspreis M., per MaiJuni 17,80 M. bez., per Juni
Juli 17.86 M. bez. per Juli- Auguſt 18.00 M. bz., per Sept.Oktob. M. bez.

Berlin, 23. Mai. Weizenmehl RNr, 00 25.50--23.50 M. bez. Nr. 9
23.50 bis 21.50 M. vt. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 1 18.00-- 17.00 M. do. feine Marken Nr. 0. und 1 19.00-18.00 M. bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 z Br. inkl. Sack.

Paris, 23. Mai, Nachmittags. (Schlußdericht). Mehl behauptet, per Mai
62,50, per Juni 52.75, per Juli-Auguſt 55.30, per September Dezember 53.75.

New-York, 22. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 30 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 23. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkl.
Sack. Termine höher. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.Prima Qualität e 21.00 M., er dieſen Monat 20.80 M Durchſchnitts
preis M,, per Mai-Jun M., per Auguſt-Sept. M. rockene
Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine Gekündigta S Prima- Qualität loco 20.00 M., per dieſenSack. Kündigungspreis M.Monat 20 80 M Durchſchnittspreis M., per MaiJuni M., per
Juli-Auguſt 20,70 M., per AuguſtSeptember M.

Stroh. Heu.
Berlin, 23. Mai. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 4.00 bis 4.25 Mk., Heu 4.50

bis 6.80 M., per 100Magdeburg, 5. Mai. Richtſtroh 4—-4.50 M., Krummſtroh 3--3.50 M.,
Heu 8,50--10 M. per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch mBerlin, 23. Mai. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00-1.40 M.,Bauchfleiſch d 80.1.20 M., Schweineſteiſch 1.00—9.10 M. Kalbfleiſch 990- 1.50 M.

Hammel t 0.80--1.50 M. Butter 1.60-2.50 M. per 1 Kg. Eier 60 Stück
2.00-—2.50

Kartoffeln.
Berlin, 23. Mai. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00——6.25 M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 23. Mai. (Telegramm). BaumwolleMuthmaßlicher die 8000 B. Ruhig. Tagesimport 39 000 B.
Liverpool, 253. Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ruhig.
Middk. amerikaniſche Lieferung: November Dezember i Käuſerpreis, Dezember-
Januar 5 i d. do.

Metalle.
Amſterdam, 23. Mai. Nachmittags. Bancazinu 55', flau.
Glas gow, 23. Mai. Vormittag 11 Uhr. Roherſen.

warrants 37 sh. 9 d. t
Glasgow, 23. Mai, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 37 sh. 8 ä. zLondon, 22. Mai. Zinn 84, Lſirl. Kupfer 82 Lſirl. Zink 16,
Lſir. Blei engl. 125 Lſtrl ſpan. 12 Lſtrl. Queckſilber 65, sh.
200 Don 9ort, 21. Mai, Zinn Straits 21.00 Doll. Eiſen Rr. 1 Coltnes
20,60 Doll.

(Anſangsbericht)

Mixed numbers

London, 23. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) ChiliKupfer 82. zLondon, 22. Mai. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci:.
hier). Zinn: Straits 85!j, Lſtrl.Rotterdam, 23. Mai. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn Vanka 55!, fl, Billiton 52 fl.

Viehmärkte.
Hannover, 23. Mai. Es waren aufgetrieben: 146 Stück Großvieh, 147

Schweine, 35 Kälber, 102 Hammel. Großvieh 1. Sorte 52—-56 M., 2. Sorte 47--
51 M., 3. Sorte 40-45 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 40--
42 Mk. 2. Sorte 36—39 M., 3. Sorte M. Kälber für 1 Pfd. 9. Sorte 65
Pfg., 2. Sorte 50—-60 Pfg., 3. Sorte Pfg. Hammel für 1 Pfd. 1. Sorte
60 Pfg., 2. Sorte 55. Pfg. 3. Sorte Pfg.

London, 22. Mai. (JslingtonViehjmarkt.) An den Markt gebracht waren.
2200 Stück Hörnvieh, 11,000 Stück Schafe, 190 Stück Kälber, 30 Stück Schweine.
Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 8 d., für
Schafe 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 9 d., für Kälber 3 sh. bis 5 sh. 4 d., für Schweine
2 sb. 4 d. bis 4 sh.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworilich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politir

Fenilleſon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; RedakteurDr. Ewald Schulze r Lokales Provinzielles und Theater; Louis
Anny ſür den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffuet von 5* Uhr Morgens an, Der Chefredakleur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm, zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion, T edition (Jnſeraten
annahme nnd Geſchäftisangelegenheiten) iſt offen von 7 Nhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

e 3vri f. F.EiſenbahnStamm und Stamm Ansländiſche EiſenbahnPrioritäts Gothaer Grunder. u. UmrechnungsCourſe
Prioritäts-Actien. Obligutionen. rückz. 110 312 99,75BBe liner Börse vom 23 Mai do. V. 110 3/2 99. 50G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 176l. Zf. Meininger 400 Pr. Pfobr. 4 121,5083 t. 9 Dollar 4 Mt. 25 f. 100 diubel

Ap Böhm. Nordbahn Gold 4 1102, 25bz G Meining. Looſe 24,75bz 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.
Dividende 1887 Dux-Vodenbach II. 5 84,30G Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113,75 eAachenMaſtricht 18,788 ranz 588 O d t d III, Gold r 6 II, 100 5 1108,406uba /2 28,30bz ur rag, 0 107, 25 o. V u. VI, 100 ſGaliz. CarlLudwigsbahn 4 51 75b3 Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 19 r do. n e Wechſel

Prenßiſche und dentſche Fonds. Gott ardbahn 131,0003 G KaſchauOderberg 5 31 90bz do. 100 4 t03, 00bz G Zf.er e de Den F t e Preuß. Centralvodencr.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 212 [168, 60bzurg 7„90b; )eſterr. Franz-Staatsb. alte 3 81, rückz. 110 5 115,25G do. 100 Fl. 2 M. 2 168, 0963do. do. St. Pr. röö 2061 do. do. von 1874 2 77, 50 do. 110 (41/ 1/2 20, 37Depthche Reiche Ankeiye 67 207 WMegalenb. Friedr. Franzb. 5,80)151, 25 b do. do. Erg.Netz 3 75600 G do. 15 313 h t Lonrvon ſt F. z r
p coufot Tiaats. reihe 4 Oeſterreich. Pordweſtbahn 7 7 7 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 85,60 do. 100 4 1101,2063B Paris 100 Fres. 8 T. 22 80,50Ge e e h o Oeneeceichiſche Etarierhel do. do La 5 r. 256 Preuß Hyp.-Bt. 120 i do. Je 2 213 e.Preuß. Staat „Anl, v. 1868 4 0274066 do. Südbahn gatstahn 7 Oeſte rei ch S z 8 112,256 Pelersburg 100 S. R. 3 S 5

We 2 h /5 S 58,6 102,7063 8 R. M. 5 )7,05be rn z a e e Fecigegegete gen t Zinn Vederer. Je ſarr ee ieaté Sch.Sch. St. Pr eichenberg- Pardub., Go s üdde 60 ode Prämie r-Anleihe 31/2151 00b Ruſſ. Staatsbahn gar. 1114,00bz G üngar reſte gar. 5 utſche Bodener. 4 1102,60G do. do. 100 g. 2 M. 4 1160, i0bz

Se iner a e gar. 57 3 d3 oft Gold 5 1102,20Bo. 2111, Saalb 3 18, 00bz o. ſtbahn I. Em. 5 76, 25 Bdo. 4 105, 90v do. St- Pr. s [107 206Kur und Neymärkiſche [31/2 100,60 WarſchauWier 7 r CharkowAzow gar 5 88,0063z Gold-, Silb nd Papier eldg de Ten t 103. WeitnarGerg p 22,50 b Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 old, Silber un apiergandſch. Central. 2,40bz do. do. St.-Pr. 86, 70bz G Jelez-Orek“gar. 5 (85,606b r Cours in Mark.al d i i6ö o Wewsbahn De I Jndnſtrielle Gefellſchaften. oS Obre iſi 91 20bz G Kursk- Kiew gar. 4 (81,80G Zinsfuß 400.n zu e re hen gar. 4 J Dollars per St. 1S n „6 jaſan-Koslow gar. 4 (82,000 ivi Ducaten per St SS do. 4* Ruf Südweſibahnen (gar.) 4 174606 in Dividende [1857 er St.e r sie Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- o Se We e Nheleeed,er a aSächſiſche 4 11039 d 0* Berl. Maſch. Schwartzkopff 35 316.006 Souvereigns per St. 29,32Sch altlandſch. 31 88 Obligationen. Gotthardbahn IV. 5 107,60.wbz B ECröllwitzer Papierfabrit 10 163,75 B Engliſche Banknoten per Lſtr. 20.,37
o. we, rn 313ſiao: 4 Deutſche Cont.-Gas. 912 152.2.G Franz. Banknoten per 100 Fres. 50, 566b5Weſtpreußiſche 5112 160, vo BergMärk. III. A. B. C. 3!/2 101,003 Slauziger Zuckerſabr. 3 o ö m m nS do. V. 4 Greppiner Werke 5 95-10b5 do. Sileercounp. Berl. einlösb.) 109,S Kur- und Neumärkiſche 4 104,60B da. VII 4 Bank-, Hhbotheken- und Creditbank- r r 712 238,00 G Ruf Vanknoten per 100 Rv.Z Rommerſche 4 I10 606 do. Vill. 4 1103,40B Actien J eſche Maſchinenſabrik 15S Preußiſche 4 ſo v do. I. 4 103. 3003 e 9 806S. e 4 (104,60G do. Nordbahn 4 103, 50bz G Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank Leonoren r r

uk lin e S57 er 3,7 Fabr. 3,chleſiſche 4 104,60G c n T o, 1o3 700 41/200- a derntaer zu Gas 5
raunſchw. 20 Thlr. -Looſe, clinGörlitz B. 103,0 agdeburger Baubant 10 164,200 iozi 5 jſ Vii p j o. 97,00B r 1. i Dividende 1887 Magdeburger Straßenbal u 10 Leipziger Börse V. 23, Mai,

Cöln.Mind. Prämien-Anl. 312 135,706 do. do III. 4 103, 25bz G Berliner Handels-Geſ. 9 155,30bz G Nordhäuſer Tapetenfabr 62/3 116,90BSächſiſche Rente 3 (091,50bz G Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 1103,00bz G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 (99, 40bz Staßſurt, chem. Fabrik 8 138,90b
do. do. do. c. 2 103,00z6 Darmſtädter Bank 7 145, 4065 G Sudenburger Maſch.Fabr. 12 204,00BerlinStettin II. II. VI. 4 103 106 Deutſche Bank 9 15925636 Zeitzer Maſchinenfabrik 162234, 90B fandbr Süchf un 3fW BreslauSchweidn.-Freib. H. 4 103,256 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 125,50 Biag r. d Fachſ. Laudw.do. o. K. 4 1103,2563 G Disconto- Geſellſchaft 10 192, 00B zredi igdit t ne 4 103, 100l do. do. v. 1876 4 ſlIo3,25vz G W d t 7 z G Ere t )ſ. Landw. aaſiot, 255ländi CölnMindener IV. 4 1103, b B othaer Grundereditban o (62,75b »Berei „25usländiſche Fonds. do v a achte e. e WVergwerks und Hüttengefellſchaften. ſh. d. Biere e e vordo. VI. A. B. 4 103 t0bz B Leipziger CreditAuſtalt 9 175, 25G gefellichaften, d von 102,80Italieniſche Reute 9 [96,60B 9 do. VII. 103, 10bz B n v ß 5 107,90 B r z von Ts79 i 100,50h e dagdeb.Halberſt. 1865 o. rivatban p g e 7Oeſt preich. Silberrente 4 5 ſo 25B e. r ſ 1873 4 103, 00636 Maklerbank 96,40B Anhalter Kohlenwerke 13 n

de apierrente 4/5 63, G do. Leipzig. A. 4 105, b G Nationalbank f. D. 6 106, 00bz G Bochum. Gu ſtahl 7 147,806zB Altenburg ZeitzNuſſſchen R ter 1870 do. do. B. 4 1103,002 G Oeſterreich. Credit 81/8139,75 b Conſolidirte Marie 6213 102, 00 b Auſſig Teplitz 2 30, 006engl. Jul. v. T T T do. Wilttenberge 3 93,006G Preuß. Bodencredit-Bank 6 114,30bz B Donnersmarckhhütte 0 49,50G hdo. o. 1871 5 (91,400 in ndwi 7 do. Eentr di Dortm. Union St. Pr. La. A. 1/3 68.7 Leipziger Bank do. 6215 o 4 126. 00Gdo d 872 Mainz r 7 gar. 4 101,75B o. Centralbodencredit. /3 68, 75bz G gerdo. 13 406 Niederſchl.-Märk. Pr.-Act. J. 4 100, 10G 400/0 E. 82/4[136,30G Gelſenkirchener 51 122, 50 z G do. Disc.-Geſ. do. o 18,756zNuſüſche conſ. Aal r in C do. o. i. 4 io0 106 Preuß. Hppoth.Bantk 6 106.50b3 G K25 Hütten 2 30, 00bz lin c darrirett ſo n u le do. Pr.-Obi. 1. u. II. 4 100. 106 Reichöban 6,2157. 2063B önigs und Laurahütte (97 40658 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 105,00 Pt au u r do. do. r. 4 o. Sächſiſche Bank 4 109 75 G Lauchhammer z. 92,00bzG Halleſche Straßenbahn 9on nl. 137 75 Nordhauſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank (51,50bz G Magdeburger Ken Mal Div. v. r u 4 131,00 Pde Ricol i. Ort 22 90ä Oberſchleſiſche La. E. 31 100, G do. St. Pr. B. t Leipz. Malzfabr. Schkeuticolai-Obl. 4 81 7063 do G 4 26 Sächſ. Gußſtahl 7 146,50G Div. 85/86 1300 4 192,00 Pe vie e en lirlens meer e v do. Em. v. 1879 103, 906 er. 7do. do. 1866 5 128, 756 7 4 n Weſteregeln Akkali 10 155,75 bh n Onpreugte guten t 22 HypothekenCertificate. elBoden Credit Rechte Oder ufer 1 4* 102. 990 Soler Eſſendohn-Obl 3andbriefe 5 66, 90 zmörer Eiſendahn-Obl. 3,30Numän. Staats W f 6 li04 7 B do. do. II. 4 102, 906 t J 72 8 g. zdo. do. und o b Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank 100, 10G PragTurnauer do s 90, 00do. do. wer z do. do. 1858, 60. Braunſchw. Hannover 4 1102, 2563 G Bankdisconto inUngar. Staats Ei A, s o 7 d d b. m GrüundſchuldBank 102,00bz Gdo HOſtrahn, 11. St. 5 102 600 ahn er. ſt 297,00J Fr. „008 Saalbahn 310 [98,70B Dentſche .Bk. Berlin itzeret Neue es n 8 Hyp z 5 luto, 900 Zſterdam 21/2 udqu 2i Zeitzer Pary Far Pr. s
do Seraer 28 i02: do. Lombard bdo, s 80, sorzG Werrabahn 1 ioä, o Gothetr Primien I. Abth. i 1072009 do Pubetiec i in eburs

do. II. to. 1313 105, 25 Brüſſel 212
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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